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Montag, den 8. Juli 1889. 


Der Conflict mit der Schweiz. 
# Berlin, 7. Juli. 

Durch zweier Zeugen Mund wird die Wahrheit kund. Als vor 
einigen Tagen die „Kölniſche Zeitung“ die Mittheilung brachte, daß 
der Kaiſer ſich über den Conflict mit der Schweiz in einem Sinne 
ausgeſprochen hatte, welcher auf eine baldige gütliche Beilegung hin⸗ 
deutete, klang das zwar ſehr wahrſcheinlich, aber man konnte es noch 
nicht für erwieſen erachten. Jetzt tritt die „Poſt“ als Eideshelfer für 
die „Kölnische Zeitung“ auf und thut das in Formen, welche den 
Schluß rechtfertigen, daß ihr beſondere Informationen zur Veröffent⸗ 
lichung zugegangen ſeien. Die perſönlichen Anſichten des Kaiſers 
ſind nicht von der freiſinnigen Partei in die Debatte hineingezogen 
worden; nachdem ſie aber öffentlich bekannt geworden find, können 
auch wir uns der Aufgabe nicht entziehen, dieſelben zu beſprechen. 

Ich glaube den Kern dieſer Anſichten, ſoweit ſie eben in einer 
glaubhaften Form überliefert worden ſind, in die folgenden beiden 
Sätze zuſammenfaſſen zu dürfen: Deutſchland treibt auch in der jetzt 
ſchwebenden Frage nicht allein eine friedliche Politik, ſondern wünſcht 
dieſelbe auch in ihrem friedlichen Charakter allgemein anerkannt zu 
ſehen; und: die von der Schweiz in Angriff genommenen Schritte, 
um eine Abänderung in der Handhabung der Fremdenpolizei herbei⸗ 
zuführen, genügen den deutſchen Wünſchen vollkommen. Das ſind 
Sätze, die im Volke einen freudigen Widerhall finden werden. 

Das Aſolrecht der Schweiz iſt, wie allgemein zugegeben wird, 
kein abſolutes. Einem Staate ſteht es frei, Angehörige eines anderen 
Staates, die ſich der heimiſchen Straf: und Polizeigewalt entziehen, 
bei ſich aufzunehmen und ihnen eine Zuflucht zu gewähren. Allein 
er darf ihnen dieſe Zuflucht nur gewähren, damit ſie einen dem Rechts⸗ 
zuſtand entſprechenden Lebenswandel führen. Er darf ihnen nicht ge: 
ſtatten, verbrecheriſche Unternehmungen gegen den Heimathsſtaat zu 
beginnen. Er hat ſie an ſolchen Unternehmungen vielmehr zu ver⸗ 
hindern und wenn alle übrigen Verhinderungsverſuche mißglücken, 
ſie auszuweiſen. 

Dieſe Pflicht hat die Schweiz theoretiſch anerkannt und praktiſch 

zu erfüllen geſucht. Sie hat anarchiſtiſche Elemente ausgewieſen, ohne 
dazu eine Anregung abzuwarten, und hat noch kürzlich den Schneider 
Lutz ausgewieſen, der in unziemlicher Weise, aber nicht ohne Erfolg 
den Verſuch unternommen hat, einen deutſchen Polizeibeamten auf 
Irrgänge zu verleiten. Sie hat den Apparat, mittelſt deſſen ſie die 
Fremdenpolizei handhabt, verbeſſert. Wenn in officiöſen Blättern der 
deutſchen Regierung ausgeſprochen wird, durch dieſen Verbeſſerungs⸗ 
verſuch zeige die Schweiz, wie mangelhaft ihre bisherigen Einrichtungen 
geweſen, ſo iſt das die Sprache des böſen Willens. Man kann mit 
demſelben Rechte aus jedem Geſetze, das irgend ein Staat neu erläßt, 
den Beweis herleiten, daß ſeine bisherigen Anordnungen mangelhaft, 
mordſchlecht, ja geradezu culturwidrig geweſen ſeien. Und da 
das Deutſche Reich im Erlaß neuer Geſetze in den letzten Jahren 
am productivſten geweſen iſt, fo fiele hiermit das übelfte Licht auf 
die Geſetzgebung des Deutſchen Reiches. Die Sache liegt aber ſo, 
daß abſolut vollkommene Einrichtungen in keinem Staate denkbar 
ſind, und daß jeder Verſuch, das Unvollkommene zu vervollkommnen, 
auf Anerkennung Anſpruch hat. 
Das Deutſche Reich hat keine günſtige Lage, wenn es den Con⸗ 
flict, der aus der Affaire Wohlgemuth hervorgegangen iſt, auf das 
Aeußerſte auszupreſſen verſuchen ſollte. Das Verhalten des Herrn 
Wohlgemuth, das bisher Niemand zu rechtfertigen verſucht hat, iſt und 
bleibt ein fatales. Die freiſinnige Partei hat ſich von Anfang an be⸗ 
ſtrebt, auf einen glimpflichen Abſchluß der Angelegenheit hinzuarbeiten, 
und in dieſem Beſtreben kann ſie ſich jetzt nur ermuthigt fühlen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 8. Juli. 


Die Schweizer Blätter beſchäftigen ſich mit der Veröffentlichung der 
Noten des deutſchen Reichskanzlers und meinen, daß man in denſelben 
den wenigſtens vorläufigen Abſchluß der diplomatiſchen Action zu er⸗ 
blicken habe. Die eigentliche Wirkung des Beſchluſſes, den Vertrag vom 
27. April 1876 zu kündigen, werde erſt nach Jahresfriſt eintreten, denn 
der Schlußartikel des erwähnten Vertrages lautet: 

„Der gegenwärtige Vertrag ſoll am 1. Januar 1877 in Kraft treten 
und bis zum 31. December 1886 in Kraft verbleiben. Von dem Zeit⸗ 
punkte ſeiner Geltung ab verlieren die früher zwiſchen einzelnen deut⸗ 
ſchen Staaten und der Schweiz abgeſchloſſenen Niederlaſſungsverträge 
ihre Giltigkeit. Im Falle keiner der vertragenden Theile zwölf Monate 
vor dem Ablauf des gedachten Zeitraums ſeine Abſicht, die Wirkungen 
des Vertrages aufhören zu laſſen, kund gegeben haben ſollte, bleibt 
derſelbe in Geltung bis zum Ablaufe eines Jahres von dem 
Tage an, an welchem der eine oder andere der vertragen⸗ 
den Theile ihn gekündigt hat.“ 

Die „Neue Zür. Ztg.“, eines der gemäßigſten Schweizer Blätter, 
äußert ſich zu der Sache ſelbſt folgendermaßen: 

Iſt die förmliche Kündigung des Vertrages für die allernächſte Zeit 
10 erwarten, ſo läßt der anormale Stand der gegenwärtigen deutſch⸗ 
chweizeriſchen Beziehungen nicht vorausſehen, daß, wie es unter andern 
Umſtänden unzweifelhaft der Fall wäre, ſofort Verhandlungen über den 
Abſchluß eines neuen Niederlaſſungs⸗ Vertrages zwiſchen Berlin und 
Bern angebahnt werden. Der Reichskanzler knüpft die Anhandnahme 
ſolcher Unterhandlungen am Schluſſe der dritten Note deutlich an eine 
Bedingung, welche unſere inneren Zuſtände, die ſtaatsrechtliche Organi⸗ 
ſation der Eidgenoſſenſchaft betrifft. Die Centralgewalt eines Bundes⸗ 
ſtaates, in unſerem Falle der Bundesrath der ſchweizeriſchen Eidgenoſſen⸗ 
ſchaft, müſſe das Recht haben, „jede Localbehörde zur Beobachtung der 
im Namen der Geſammtheit geſchloſſenen internationalen Verträge an⸗ 
zuhalten“. Ohne eine Sicherheit hierfür würden die deutſchen Re⸗ 
gegen fein Intereſſe daran haben, für den jetzt zu kündigenden 
iederlaſſungs⸗Vertrag demnächſt einen Erſatz anzuffreben. 

Eine juriſtiſche ftantsrechtliche Prüfung der alfo aufgeſtellten Forderung 
kann natürlich nicht Sache einer im erſten Augenblick nach Einſicht der 
deutſchen Actenſtücke niedergeſchriebenen Betrachtung ſein. So viel aber 
kann wohl geſagt werden, daß der Satz beim erſten Zuſehen keine 

orderung enthält, welche ein Schweizer nicht billigen könnte. Es iſt 
chon der Norddeutſchen 1 geſagt worden, daß es Niemandem in 
der Schweiz einfällt, zu beſtreiten, daß die Eidgenoſſenſchaft in ihrer Ge⸗ 
ſammtheit für die Handlungen verantwortlich iſt, die einer ihrer Beamten 
gegenüber dem Auslande unternimmt. Die Verantwortlichkeit bedingt natur⸗ 
emäß die Controle über jene Handlungen. Es unterliegt gar keinem 
Zweifel, daß jeder Schweizer heute ſchon von dem Rechte des Bundes⸗ 
rathes überzeugt iſt, jede Localbehörde zur Beobachtung der inter⸗ 
nationalen Verträge anzuhalten. Die Frag iſt nur die der Methode, 
deren ſich die Centralgewalt heute für Ausführung ihrer Befehle zu 
bedienen hat. Heute iſt ſie auf die Vermittelung der Cantonalbehörden 
angewieſen und zum Theil von deren Anſicht, Einſicht und gutem Willen 
abhängig. Ob das und inwiefern es geändert werden kann, iſt natür⸗ 
lich eine innere ſchweizeriſche Angelegenheit. Wir glauben, daß das 
Schweizervolk ſich mit derſelben beſch tigen wird. 

Fallen aber ſeine See ſo oder anders aus, wir haben 
mit der Möglichkeit, ja ſogar wohl mit der Wahrſcheinlichkeit zu rechnen, 
daß zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der Schweiz von Mitte des 

ahres 1890 an ein Niederlaſſungsvertrag nicht beſteht, und daß die 

irre unden Sirenen in as dann innerhalb der allgemeinen 
völkerrechtlichen Schranken in das Belieben jedes der beiden Staaten 
geſtellt iſt. Ueber die Folgen eines ſolchen Zuſtandes werden wir 
gerne die Auseinanderſetzung eines hierzu competenten juriſtiſch geſchulten 
Mannes anhören. Einſtweilen erlauben wir uns nur daran zu 
erinnern, daß die Nachtheile natürlich nicht einſeitiger Natur ſind, und 
daß die Zahl der Deutſchen, die unter dem Schutze des Niederlaſſungs⸗ 
vertrages heute in der Schweiz leben, bedeutend, ja mehrmals größer 
iſt, als die Zahl der in Deutſchland niedergelaſſenen Schweizer. 


Deutſchland. 

* Berlin, 7. Juli. [Tages ⸗ Chronik.] In Bezug auf dle 
Namens umwandlung des Schloſſes Friedrichskron melden 
Berliner Blätter: „Es iſt auch dem Staatsſecretär Dr. von Stephan 
die amtliche Mittheilung zugegangen, daß der Name „Neues Palais“ 
jetzt wieder auf Befehl von allerhoͤchſter Stelle officiell eingeführt 
worden iſt. Angeblich ſtützt ſich die neue Verordnung auf eine im 
Hausarchiv vorgefundene Beſtimmung, wonach der Name „Neues 
Palais“ niemals abgeändert werden ſoll. Die ſeiner Zeit im „Reichs⸗ 
Anzeiger“ veröffentlichte Ordre Kaiſer Friedrichs, daß in Zukunft das 
Neue Palais Schloß Friedrichskron heißen ſolle, war von dem Mon⸗ 
archen auf ſeinem Krankenlager in Charlottenburg eigenhändig mit 
Bleiſtift auf ein Blatt Papier geſchrieben worden.“ 

Die Kaiſerin Friedrich beſuchte nach der „Köln. Ztg.“ am 
Freitag Nachmittag die Heilanſtalt für Lungenkranke in Fallenſtein 
am Taunus. Dr. Dettweiler geleitete die Kaiſerin durch alle wich⸗ 
tigen Räume der Anſtalt, ſowie die Parkanlagen, woſelbſt die Kranken 
auf ihren Ruheſeſſeln lagen. Die Kaiſerin unterrichtete ſich ein⸗ 
gehend über die Kurmethode und beehrte auch einige Kranke mit 
freundlicher Anſprache. Beſonders fand die Küche von Dettweiler und 
die Hauptapotheke der Anſtalt den Beifall der Kaiſerin, die von 
Homburg gekommen war und nach längerem Aufenthalt in der Anſtalt 
nach ihrem nahen Schloß Friedrichshof weiterfuhr. 


Dem „Berl. Tgbl.“ wird aus Dortmund geſchrieben: „Eine 


weitere Maßregelung eines Führers der Bergleute iſt zu verzeichnen. 


Herr Siegel, Mitglied der Deputation beim Kaiſer, hatte am 


11. Juni ſeine Arbeit auf Zeche „Zollern“ wieder begonnen. Am 
Dinstag iſt ihm mitgetheilt worden, daß ihm vom 15. d. Mts. an 
gekündigt ſei, und daß er ſeine Abkehr am letzten Juli empfangen 
werde. Ein Grund dafür iſt ihm nicht angegeben worden. Nun iſt 
von der Deputation nur Herr Bunte, der an einem ſchweren Hals⸗ 
übel krankt, noch nicht entlaſſen. 


F. Berlin, 7. Juli. [Das Leichenbegängniß n 
Eine wahre Völkerwanderung war heute ſchon in früheſter Morgenſtunde 
in den Arbeitervierteln Berlins zu beobachten. In unabſehbaren 
ſtrömten die Berliner Arbeiter und Arbeiterinnen, ſämmtlich feſttäglich 
ekleidet, nach der im fernen Norden Berlins belegenen Pappel⸗Allee, wos 
elbſt ſich der Friedhof der freireligiöfen Gemeinde befindet. Allein nur 
einem verhältnißmäßig kleinen Theile gelang es, Einlaß in den Friedho 
zu erhalten. Die große Maſſe, die nach vielen Tauſenden zählte und 15 
von Minute zu Minute vergrößerte, war an dig in der Pappel⸗A 
und den angrenzenden Straßen Poſto zu faſſen. Einem ſehr großen Theil 


der jüngeren Arbeiter gelang es, die Kirchhofsmauer zu erklimmen und ſomit 
von dort aus der Feier beizuwohnen. Auf dem Friedhofe hatten ſich die 


Kranzſpender und Spenderinnen, deren Zahl endlos war, in Reihe 

Glied geordnet. Die eigentliche Leichenfeier fand dicht vor dem Leichen⸗ 
hauſe ſtatt. Dortſelbſt war der Sarg, der von Kränzen, Schleifen, rothen 
Blumen u. ſ. w. förmlich begraben ſchien, aufgebahrt. Ein ſocialdemo⸗ 
kratiſcher Geſangverein 8 der Melodie „Was Gott thut, das iſt 
wohlgethan“ ein von dem Stadtverordneten Kunert gedichtetes Lied. Als⸗ 
dann hielt der Lehrer der freireligiöfen Gemeinde, Kaufmann maße ir im 
Anſchluß an ein Gedicht von Freiligrath eine längere Leichenrede, in der 


er die Verdienſte des Verſtorbenen hervorhob und demſelben 2 A 


empfahl. Nach abermaligem Beinnge wurde der Sarg nach dem Gr: 

geleitet, In größter Ordnung folgten demſelben, während die Arbeitermaſſen 
mit entblößtem Haupte Spalier bildeten, die Leidtragenden, ſowie die vielen 
mit Kränzen beladenen Perſonen. Alsdann begann die Niederlegung der 
Kränze, die ſämmtlich mit prächtigen Atlasſchleifen geziert waren. Auf 
den theils rothen, theils weißen Atlasſchleifen waren Widmungen ſocial⸗ 


demokratiſchen Inhalts gedruckt. Den Reigen der Kränze eröffnete ein 


von der ſocialdemokratiſchen Fraction des deutſchen Reichstags geſpendeter 
Kranz. Dieſem reihte ſich, an Schönheit und Größe ebenbürtig, ein Kran 
von den Genoſſen des 6. Berliner Reichstags⸗Wahlkreiſes an. Au 
der weißen Atlasſchleife war gi goldenen Lettern gedruckt: „Unſerem 
Genoſſen, dem langjährigen Vertreter und braven Kämpfer für die 


Nachdruck verboten. 


Evas Noman. 
Von B. Abt. [14] 


„Haiderdslein?“ horchte Irma auf. „Iſt das Ihre Rolle, liebe 
Weſterholm?“ Nun, da giebt es erſt recht ſelbſtverſtändlich kein 
Nein. Dafür ſind Sie ja wie geſchaffen. Haideröslein, ſo nannte 
Sie Graf Solden, als er Sie zum erſten Male ſah, und hielt mir 
noch einen langen botaniſchen Vortrag über den Duft und Reiz ſolchen 
Roͤsleins.“ 

„Graf Solden?“ ſpitzte jetzt ihrerſeits die Baronin Hoywitz die 
Ohren. „Ja, der arrangirt mir ja die lebenden Bilder und beſteht 
ganz ſpeciell auf feinem Haideröslein, für das er abſolut keine andere 
als unſere Baronin haben will. Die Rolle des kecken Knaben hat 
er ſich natürlich zugedacht.“ 

„Graf Solden?“ ſagte Eva. „Ja, nun ich das weiß, kann ich 
mich eher entſchließen. Ich kenne den Grafen ſo gut, er iſt oft bei 
uns, er wird mir helfen, wenn ich mich gar zu ungeſchickt anſtelle.“ 

Die Baronin und Irma wechſelten einen beluſtigten Blick, dann 
drohte letztere Eva mit dem Finger: „Kleine Unſchuld, kleine Un⸗ 
She ich fange an zu glauben, Sie haben es fauſtdick hinter den 

ren.“ 


Eva lächelte fie verwundert an. Die Baronin aber trällerte: 
„Und der wilde Knabe brach's 
Röslein auf der Haiden —“ 

„Sagen Sie mal,“ blickte ſie ſich dann um, „wo haben Sie denn 
Ihren Gatten?“ 

„Er ift fortgegangen, er ſagte, in den Verein für Alterthums⸗ 
kunde,“ antwortete Eva mit leiſem Stolz. 

„Fortgegangen, — in den Verein für Alterthumskunde, ſagte 
er —,“ wiederholte Irma mit abſonderlicher Betonung. Dann lachte 
ſie übermüthig auf und ſtreichelte Evas Wange. „Sie ſind ein her⸗ 
ziges Baby! Sagen Sie mal, — Sie glauben wohl alles, was Ihr 
Mann Ihnen ſagt?“ 

„Selbſtverſtändlich!“ rief Eva faſt entrüſtet. 

Jetzt ſtreichelte ihr die Baronin Hoywitz die Hand, doch ihre 
Stimme hatte einen mitleidig gerührten Klang, als ſie ſagte: „Liebes 
Herz, Sie find wirklich ein Haideröslein, jung und morgenſchoͤn, ſehr 
jung.“ Comteſſe Irma aber declamirte pathetisch: 


Kur der Irrthum iſt das Leben, 
Und das Wie iſt der Tod!“ 


„Ich wünſche Ihnen ein recht langes Leben und viel frohe Ge⸗ 
ſundheit!“ Und als Eva befremdet ihre beiden Beſucherinnen an: 
ſchaute und den Mund zu einer Frage öffnen wollte, ſchloß ihr Irma 
denſelben mit einem raſchen Kuß. „Sie ſind wirklich ein Baby an 
Unſchuld und Harmloſigkeit. Addio, Süße, ich muß gehen, kann nur 
im Vorübergehen einmal anklopfen.“ 

„Ich komme mit Ihnen, Irma,“ erhob ſich die Baronin Hoywitz 
ebenfalls. „Alſo die Sache iſt abgemacht, ich habe mein Haideröslein 
oder vielmehr der Solden hat es.“ f 

Und ſchelmiſch mit dem Finger zurückdrohend, entfernten ſich die 
beiden Freundinnen, die junge Frau in einem unbehaglich unklaren 
Gefühl zurücklaſſend, welches dadurch nicht behaglicher wurde, daß ſie 
deutlich empfand, die beiden hätten ihre Jugend und Unerfahrenheit 
lächerlich gefunden. Ach, dieſe ſchreckliche Jugend! Wenn ſie nur 
ſchnell ein paar Jahre älter wäre, nur wenigſtens zwanzig alt! Es 
hatte ihr auch in letzter Zeit ſchon ein paar Mal ſcheinen wollen, 
wenn ihr Mann ſie „liebes Kind“ nannte, als liege darin nicht nur 
eine Zärtlichkeit, ſondern etwas von einem Tadel, eine gewiſſe Unge⸗ 
duld. Sie hatte nicht zu fragen gewagt, ſie hatte verſucht, ihm 
gegenüber frauenhafter zu ſein, das heißt mehr, wie ſie ſah, daß die 
übrigen Frauen mit ihren Männern verkehrten, aber es wollte ſo 
gar nicht gehen. Sie konnte nicht gleichgiltigen Tones zu ihm 
ſprechen, konnte nicht in der Unterhaltung mit anderen vergeſſen, daß 
er im Zimmer war. Er war ja nicht nur ihr Gatte, ihr Genoſſe, er 
war ihr Gott, ihr Herr, dem ſie in unſichtbarem Opferdienſt beſtändig 
zu Füßen lag. Die Frauen anderer Männer, — ja, er, ihr Gatte, 
war eben auch ein anderer; wie er körperlich faſt in jeder Geſellſchaft 
der Größte war, ſo ragte er auch mit ſeinen inneren Eigenſchaften 
hoch über alle empor. Aber ob er nicht gerade darum ſeine kleine 
Frau ein wenig mehr zu ſich hinanreichend wünſchte? Sie legte die 
Hände auf das Herz, wo es ihr ein erſchrockenes Zucken gegeben 
hatte. Was war das für ein Gedanke geweſen? Was für ein ſchreck⸗ 
licher, ſchlimmer Gedanke! Fort, hinweg aus dem Hirn, dem Herzen! 
Er hatte ſie lieb, ſo wie ſie war, jedes andere Wähnen war ein 
Frevel! Der Gedanke war hinweggeſcheucht, aber in ihrer bisher fo 
ſtillen, ſonnigklaren Seele blieb doch eine leiſe Unruhe zurück. Es 
kam daher eine wirkliche Erleichterung über ſie, als der Diener den 
Grafen Solden meldete, und ſie begrüßte den Eintretenden mit mehr 
als ihrer gewöhnlichen, ruhigen Freundlichkeit, faſt mit einem Ausdruck 
herzlicher Freude. 

Der Graf ſah fie verſtohlen forſchend an, und während er ſich 
einen Seſſel an ihre Seite ſchob, ſagte er. „Ihr Willkommen war 


ein beſonders freundliches, meine Gnädigſte, ſo daß es mich ſehr 


glücklich machen würde, dürfte ich daſſelbe nur auf Rechnung meiner 
ſelbſt bringen. Leider bin ich indeß dazu nicht eitel genug und kann 
daher nur annehmen, daß Sie die Unterbrechung, gleichviel welcher 


Art, einer einſamen, langweiligen, ich will nicht hoffen, vielleicht gar 


trüben Stunde freudig begrüßten.“ 
Ein etwas verlegenes Lächeln und ein leichtes Erröthen trat auf 
Evas Geſicht. 
freudiger Gruß nur Ihnen galt?“ 
Er beugte ſich etwas gegen ſie vor. 


Beſtrickendes gab. 
wart Ihnen eine kleine Freude giebt?“ 
Sie begegnete unbefangen und treuherzig dem flimmernden 


ich Sie als Freund betrachte, da Sie Wolfs Freund ſind.“ 


„Ja, wahrlich Ihr Freund,“ rief er, den Nachſatz nicht beachtend, 
„Ihr treueſter, ergebenſter Freund.“ Er beugte ſich auf ihre Hand, 
küßte dieſelbe mit ehrerbietiger Verehrung und fuhr dann, ihre Finger 
ſanft feſthaltend, fort: „Aber als Ihr von Ihnen ſelbſt anerkannter 
vor allem, theilzu: 


Freund habe ich auch gewiſſe Rechte, das Recht 
nehmen an dem, was Sie verſtimmt, bedrückt. 
feine Stimme hatte wieder die gedämpfte Klangfarbe —, „ich h 
mich nicht getäuſcht, Sie waren in trübfeligen Gedanken vorhin, 
ich eintrat. Welche Wolke kann im Stande ſein, den 
auf dieſer klaren Stirn zu umdüſtern?“ 


Sie zog ihre Hand aus der ſeinen und glitt damit leicht 1 


die Stirn, als wolle ſie den letzten Schatten der Wolke, von welcher 


der Graf geſprochen, verwiſchen. Dann lachte 
ich will es Ihnen 43 da Sie ja doch 
ich war thöricht vorhin!“ 

rt: „Aber etwas Schreckliches f 
nacht Eile Sberhel. Ich — tomme mir nämlich fo ſcreclih jung 


vor, — nicht das Alter, wiſſen Sie, ich bin neunzehn und ein 
5 = ee nebeneinander an, fie die vollendete Dame, der 
jeder ſofort die verheirathete Frau anmerkt, ich — wie dumm und 
unwiſſend ich bin, und wie mir jedes Talent zur großen Dame ab⸗ 
geht, davon will ich garnicht ſprechen, aber — neulich hat mich die 
Baronin Hoywitz in die Kinderſtube geführt und mir ein Mützchen 
der kleinen Ella aufgeſetzt, da iſt es mir erſt klar geworden, wie 
lächerlich jung und kindiſch ich ausſehe.“ Gortſetzung folgt.) 


chaaren 


„Und warum wollen Sie nicht glauben, daß mein 


„Wirklich?“ fragte er in 
einem leiſen, verſchleierten Tone, der ſeiner Stimme etwas ſeltſam 
„Wirklich, dürfte ich glauben, daß meine Gegen⸗ 3 


Blies 
ſeiner dunklen Augen. „Sie müſſen doch wiſſen, Graf Solden, daß 


Und Baronin“ — 


als 
Sonnenſchein 


plich auf. „Ja, 
becher Augen 7 — * 
antheilvoll fragend anblickte, 

Und da er fie anth . a 


Bernow iſt noch nicht einmal achtzehn, — aber 
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Emancipation der arbeitenden Klaſſen. Gewidmet von den Genoſſen des 
ſechſten Berliner Reichstags⸗Wahlkreiſes. Ruhe ſanft, edler Dulder.“ 
Aehnliche Kränze ſandten die ſocialdemokratiſchen Wahlvereine des 
weiten, dritten, vierten und fünften Berliner Reichstags⸗Wahlkreiſes, 
ie Parteigenoſſen zu Hamburg, Breslau, Frankfurt a. M., Barmen, 
Elberfeld, Hamm, un u. 8. Bi Nürnberg, Görlitz, Sorau, Cottbus, 
Spremberg, Frankfurt a. O., Potsdam, Brandenburg a. H., Charlotten⸗ 
burg, Halberſtadt, Lebus, Teltow, Köpenick, Niederbarnim und fait fämmt⸗ 
liche Berliner Gewerkſchaften, wie die der Maurer, Zimmerer, Tiſchler, 
Schloſſer, Töpfer, Maler, Vergolder, Buchbinder, Metallarbeiter, Sattler, 
Weißgerber, Stuccateure, Puter, Möbelpolirer und Schneider. Stadtv. 
Kunert legte im Namen der ſocialdemokratiſchen Stadtverordneten Berlins 
einen Kranz mit rother Schleife auf den Sarg nieder. Die aus der 
an a e e bekaunte Frau Stägemann überbrachte einen 
Kranz mit den Worten: „Bis die Morgenröthe eines beſſeren Tages 
erwacht, gute Nacht.“ Dann folgte eine Frau Kreuz mit einem Kranz. 
Eine junge Dame legte im Namen der Berliner Papier⸗Arbeiterinnen 
„dem unerſchrockenen Vorkämpfer für Wahrheit und Recht“ einen Kranz 
aufs Grab. Im Weiteren hatten Kränze entfandt die Arbeiter der Schwartz⸗ 
kopf'ſchen Fabrik und der Fabrik von Siemens u. Halske, der Verein 
ae Hilfsarbeiter, verſchiedene Berliner Rauchelubs und der 
erliner ſocialdemokratiſche Leſeverein „Leſſing“. Der Verleger des 
Berliner Volksblattes“ überbrachte einen Kranz von dem ſocial⸗ 
demokratiſchen Reichstags » Abgeordneten Dietz, Redacteur Cronheim 
von der Redaction des „Berliner Volksblattes“. Auch die Setzer 
und Drucker des „Berliner Volksblattes“ überbrachten je einen 
Kranz, daſſelbe 11 — die Setzer der „Berliner Volkstribüne“. 
Ein Arbeiter 1225 einen prächtigen, roßen Kranz mit folgenden Worten 
nieder: „Im Namen der Socialbemokraten zu Barmen⸗Elberfeld lege ich 
dieſen Kranz auf das Grab unſeres wackeren Genoſſen Wilhelm Haſenclever, 
mit dem Gelöbniß, daß wir den Kampf, den er gekämpft, weiter fort⸗ 
ſetzen werden, bis wir ans Ziel gelangt ſeien.“ Nochzeine Reihe perſön⸗ 
licher Freunde legten Kränze nieder. — Kaufmann Vogtherr rief dem 
Verblichenen noch ein Lebewohl zu, nochmals erfolgte Geſang, alsdann 
wurde der Sarg ins Grab geſenkt. — Trotz des großen Menſchenandranges 


„war die Ordnung eine geradezu muſterhafte. Die Leitung der Feier war 


dem zweiten a der freiveligiöfen Gemeinde, Wilhelm Krauſe, 
übertragen; die in Maſſen aufgebotene Schutzmannſchaft hatte zu keinerlei 
Anordnungen Veranlaſſung. 

[Dr. Heinrich Schliemann] mit Familie traf am Donnerstag 
Abend, direct aus Athen kommend, in Leipzig ein und nahm in Kraft's 
„Hotel de Pruſſe“ Wohnung. Dr. Schliemann wird einige Tage in Leipzig 
verweilen und dann einen deutſchen Badeort beſuchen. 

[Ein flüchtiger Rechtsanwalt.] Wir theilten kürzlich mit, daß 
der Rechtsanwalt Dr. Max Salomon durch Entſcheidung des Ehren⸗ 
raths aus der Liſte der Berliner Rechtsanwälle geſtrichen wurde. Wie 
das „B. Tgbl.“ mittheilt, iſt Dr. Salomon mit feiner Gattin zweiter Ehe 
aus Berlin ſpurlos verſchwunden. Auf die Nachricht von ſeiner Amts⸗ 
entſetzung wollten die zahlreichen er des Anwalts fein werthvolles 
Mobiliar mit Arreſt belegen laſſen, es ſtellte ſich aber heraus, daß das⸗ 
ſelbe ſchon ſeit längerer Zeit unter Siegel lag, und die 3 der 
Sachen durch Friſtbewilligung der Gläubiger ſich nur verzögert hatte. 
Am — — die Gerichtsvollzieher das Mobiliar zur Pfand⸗ 
kammer. Während die Arbeiter mit dem Aufladen der Sachen beſchäftigt 
waren, erſchienen noch drei Gerichtsvollzieher, die im Auftrage anderer 
Gläubiger pfänden wollten. Es iſt geradezu unbegreiflich, wie ein An⸗ 
walt, deſſen Einnahmen in der Zeit vom 1. Januar bis ultimo Juni ſich 
nach den Angaben ſeines Büreauvorſtehers auf 36 000 Mark beliefen, 
trotzdem eine Schuldenlaſt von ca. 60 000 Mark beſaß. Unter feinen 
Glaͤubigern befinden ſich ſeine beſten Freunde und die Mandanten. 
Anwaltskreiſen wußte man längſt, daß Dr. ein großer Don 
Juan war und für Tänzerinnen ꝛc. nicht unbedeutende Summen 
verſchwendete. Von ſeiner erſten Frau iſt der Entflohene gerichtlich 
Nane und zur Alimentation derſelben verurtheilt. Seitens des 
andgerichts⸗Präſidenten iſt ſofort ein hieſiger Anwalt zur Wah⸗ 
rung der Intereſſen der zahlreichen Mandanten ernannt worden. — 
Es wird ferner berichtet, daß ſich Dr. Salomon vielfach auch mit Winkel⸗ 
conſulenten eingelaſſen haben ſoll; die mit dieſen entrirten Geſchäfte ſollen 
ebenfalls der Anwaltskammer angezei t worben fein. Außerdem ift das 
„Kl. J.“ in der Lage, noch folgenden Fall, in welchem Dr. S. zum Nach⸗ 
lheile einer Clientin gehandelt, zu erzählen. Derſelbe war Vertreter der 
Wittwe eines Fabrikanten Schultze, in deren Auftrage er u von den 
Curatoren der Hinterlaſſenſchaft erheben ließ. Der Umftand, daß der 
Rechtsanwalt die Zinſen ſtets um 300—400 Mark, die er als Speſen 
aufrechnete, gekürzt an Frau Sch. ſchickte, verſtimmte dieſelbe, und ſie 
wollte der Angelegenheit ein Ende machen. Es beſtanden zudem Diffe⸗ 
renzen mit den Guratoren, und Frau Sch. verlangte von denſelben Ein⸗ 
ſicht in die Bücher. Dr. S. ftrengte nun einen Proceß an und firirte, 
entgegen dem Wunſche der Frau Sch., das Werthobjeet nur auf den 
Quartalsbetrag feſtzuſetzen, daſſelbe auf ca. 74000 Thlr. Die Curatoren 
riethen von dem ausſichtsloſen Proceß ab und ſchrieben an Dr. S. als 
Vertreter der Frau Sch., daß ein Rechtsſtreit unnöthig ſei da ſie alle 

orderungen derſelben bewilligten. Von dieſem wichtigen Briefe bat nun 

r. S. feiner Mandantin eine Mittheilung nicht gemacht, vielmehr den 
Proceß weiter geführt und glänzend verloren. Seine Koſtenrechnung von 
ca. 4800 Mark wurde von der Partei beanſtandet und, da der Anwalt 
auf derſelben beſtand, Anzeige erſtattet. 

Auf dieſe Denunciation erging folgende Antwort: 

Der Ober⸗Staalsanwalt 


des Königl. Kammergerichts. 
Nr. 8418. Berlin, den 4. Juli 1888. 


Auf Ihre Vorſtellung vom 5. d. M. werden Sie benachrichtigt, daß 
ich das Verhalten des Rechtsanwalts Dr. M. Salomon Ihnen gegen: 
über zum Gegenſtande einer gegen denſelben erhobenen Anklage wegen 
Verletzung ſeiner Berufspflichten gemacht habe. 

Der Ober⸗Staatsanwalt. gez. v. Lucke. 
Auf Grund dieſer Anklage fand vor dem Ehrenrathe eine Verhandlung 
ſtatt, welche mit der Verurtheilung des Angeklagten zu 2000 Mark Geld⸗ 


ſtrafe und einem Verweiſe endete. Gegen dieſes Urtheil erhob der Ober⸗ 
Staatsanwalt Beſchwerde, welcher dadurch Rechnung getragen wurde, daß 
Dr. Max Salomon aus dem Rechtsanwaltſtande ausgeſchloſſen wurde. 


Großbritannien. 


London, 4. Juli. [Zu Ehren der Anweſenheit des Schahs! 
hat Sir Albert Saſſoon heute Abend das Empire⸗Theater für eine Feſt⸗ 
vorſtellung gemiethet. Wer iſt Sir Albert Saſſoon? Selbſt in London 
iſt der Name nicht ſehr bekannt. Der vor einigen Jahren verſtorbene 
Gründer der Firma, David Saſſoon, lebte als Großkaufmann in Bagdad, 
wo er der allgemein anerkannte Führer der dortigen Judenſchaft war. 
Später ſiedelte er nach Bombay über. Hier nahm er wegen ſeines großen 
Reichthums und ſeiner Freigebigkeit dieſelbe Stellung unter der Juden⸗ 
ſchaft ein. Sein Bankhaus hatte Verbindungen mit China, London und 
dem perſiſchen Golf, während das Waarengeſchäft des Hauſes ſich nament⸗ 
lich mit dem Opiumhandel befaßte. Als David Saſſoon ſtarb — er 
hinterließ beiläufig 2 000 000 Pfd. Sterl. — vergrößerte ſein Sohn, der 
jetzige Sir Albert, das Geſchäft noch, deſſen Chef er wurde. Hinſichtlich 
1 e trat er ganz in die Fußtapfen ſeines Vaters. Seinen 

ohlthätigkeitsſinn übte er in Bombay, wie in London. Im Jahre 1873 
wurde er zum Ehrenbürger der City von London ernannt und im darauf 
folgenden Jahre von der Königin geadelt. Sir Albert iſt jetzt 72 Jahre 
alt. Sein Sohn hat eine Tochter des Barons Guſtav Rothſchild in 
Paris geheirathet. 

Provinzial- Zeitung. 

Breslau, 8. Juli. 
Großſe Vereins ⸗Sterbekaſſe zu Rothenburg Os. 
& Görlitz, 7. Juli. 

„Am 6. Juli, Nachm. 3 Uhr, begann die zur Empfangnahme des Be⸗ 
richtes der 21er Commiſſion und zur Feſtſtellung eines neuen Statuts 
einberufene General⸗-Verſammlung, und endete nach mehr als elf⸗ 
ſtündiger, nur durch eine viertelſtündige Pauſe unterbrochener Dauer 
Nachts 2 Uhr nach vollſtändiger Erledigung der Tagesordnung. 
Nach dem in der vorigen General⸗Verſammlung gefaßten und von dem 
Miniſterium des Innern beſtätigten Beſchluſſe war zum erſten Male die 
Vertretung durch Bevollmächtigte eng 17550 Mitglieder ließen 
ſich hier durch Bevollmächtigte vertreten. Beſonders en die 
Rothenburger geweſen, welche behufs Erhaltung der Kaſſe in Rothenburg, 
namentlich in Oft: und Weſtpreußen und in der Lanuſitz eine rührige 
Agitation entfaltet hatten. Die Zahl der Bevollmächtigten betrug über 
80, von denen einzelne 10002000 — der Vertreter der Breslauer Mit⸗ 
lieder, Eiſenbahn⸗Secretär Steuer 1326 — Stimmen vertraten. Nach 

Mittheilung der Vorkommniſſe innerhalb der Vereinsleitung ſeit der letzten 
General⸗Verſanunlung gab Oberlehrer Dr. Blau eine Darlegung der 
ſeitens der 21 er Commiſſion feſtgeſtellten Statutenwidrigkeiten, welche 
durch Mittheilung einer Reihe einzelner Fälle ſeitens der beiden ſtellver⸗ 
tretenden Directoren Bellardi und Barlſch noch ergänzt wurde. Ein 
Königsberger Bevollmächtigter kritiſirte den Commiſſionsbericht als „nicht 
fachlich”, „nicht objectiv“ und klagte die Commiſſion an, daß ſie entgegen 
dem 1 wonach Director Wilke zu den 
Verhandlungen der Commiſſion habe zugezogen werden müſſen, ohne 
Zuziehung des ehemaligen Directors verhandelt habe. Durch Verleſung 
des Protokolls wurde nachgewieſen, daß die General⸗Verſammlung die 
Commiſſion nur ermächtigt, nicht verpflichtet hat, Kanzlei⸗Rath Wilke 
zunaichen; überdies wurde feſtgeſtellt, daß der frühere Director an der Bor; 
erathung der Görlitzer Commiſſions⸗Mitglieder thatſächlich theilgenommen 

hat. Der von dem Königsberger Bevollmächtigten erhobene Vorwurf, 
daß die dem früheren Director und Vorſtande vorgeworfenen Statuten: 
verletzungen unnöthig aufgebauſcht ſeien, wurde die durch nun folgende 
Darlegung des Verfahrens des Director Wilke bei Darleihung von Hypo⸗ 
theken in ſolcher Weiſe entkräftet, daß ſich kein Vertheidiger für 
den früheren Director fand. Zahlenmäßig wies Amtsgerichts⸗Rath 
Baum, der in ſeiner Erwiderung die Hypothekenfrage ſelbſt nicht berührte, 
nach, daß ſich der Vorſtand vielfach über die Beſchaffung von Unterlagen 
überhaupt reſp. von geieptih vorgeſchriebenen Unterlagen für mündelſichere 
Papiere — rd — durch künſtliche, zuweilen völlig willkürlich vor⸗ 

e 


rechnun eine Pflichten verletzt hat. 
uf Grund dieſer und der — ee Glaluten: 
verletzungen hatte bekanntlich die 2Ller⸗Commiſſion dem früheren Vorſtande 
ein Mißtrauensvotum ertheilt und die Amtsenthebung deſſelben bei 
der Aufſichtsbehörde beantragt. Darauf hin hatten die früheren Geſammt⸗ 
vorſtands mitglieder ihre Aemter niedergelegt, die Mitglieder der Ueber: 
wachungs⸗Commiſſion waren mit der einſtweiligen Wahrnehmung der 
Vorſtandsgeſchäfte betraut und interimiſtiſche Directoren eingeſetzt worden. 
Der aus der Verſammlung geſtellte Antrag, zu beſchließen: „Die Ge⸗ 
neral⸗-Verſammlung erkennt alle Ma Beine und Beſchluß⸗ 
faſſungen der am 13. April d. J. (zur Prüfung des Buch⸗ und 
Rechnungsweſens, ſowie der Werthe der Großen Vereins⸗ 
Sterbekaſſe) gewählten 2ter⸗Commiſſion insbeſondere auch 
das dem bisherigen Vorſtande bezeugte Mißfallen als richtig 
und ſachgemäß an, dankt der Commiſſion für die übernom⸗ 
mene große Mühewaltung im Intereſſe der Kaſſe und tritt 
allen ihren Feſtſtellungen genehmigend bei“ fand keinen Wider- 
ſpruch und wurde von der Verſammlung mit überwältigender Mehrheit geneh⸗ 
migt. Hierauf begann die Berathung der verbeſſerten Satzungen 
der Kaſſe, welche den Namen „Rothenburger Vereins⸗Sterbekaſſe 
u Görlitz“ führen wird. Wegen der Verlegung des Sitzes der Kaſſe von 
Rothendurg nach Görlitz wurde nach langer Debatte eine Abſtimmung 
erforderlich, bei welcher die Stimmen der Vollmachtträger gezählt wurden. 
Trotz der impoſanten Zahlen der von den Rothenburgern und ihren Ber: 
bündeten beigebrachten Vollmachten wurde eine Mehrheit von 3500 ver⸗ 
tretenen Stimmen für die Verlegung der Sterbekaſſe nach 
Görlitz feitgeftellt, und auch die darauf folgende Abſtimmung der 
Theilnehmer der General- Verſammlung ohne Berückſichtigung der 


Vollmachten ergab eine (ſehr geringe) Minderheit für Rothenburg. Die 
Beibehaltung der Zulaſſung zur Mitgliedſchaft auf alle innerhalb des 
11 0 chen Staates wohnenden Perſonen wurde beſchloſſen, aber die 
ufnahme von Kindern unter 10 Jahren für die Zukunft unterſagt. 
Bezüglich der zu Unrecht aufgenommenen Mitglieder, welche bei ihrer 
Aufnahme außerhalb Preußens gewohnt haben, wurde der Beſchluß 
gelobt, den Miniſter des Innern zu erſuchen, daß denſelben das Ver⸗ 
leiben in der Kaſſe geſtattet wird. Diejenigen, welche ausſcheiden wollen, 
ſollen die für ſie zurückgeſtellten Prämienreſerven ausgezahlt 
erhalten. Die Ermächtigung, von der Beibringung einer ärztlichen 
Beſcheinigung bei der Aufnahme abzuſehen, wurde nicht beſchränkt, 
doch ſoll die gewiſſenhafte Beantwortung von dem Vorſtande feſt⸗ 
uſtellender Fragen bezüglich der Geſundheitsverhältniſſe der aufzunehmenden 
itglieder von dieſen ſelbſt unter Beſcheinigung zweier Mitglieder ver⸗ 
langt werden. Die Beiträge der Mitglieder bleiben — . die bis⸗ 
herigen; doch ſoll nach dem Inkrafttreten der neuen Satzungen, und von 
da ab von zehn zu ed Jahren eine Revifion der mathematiſchen Grund: 
lagen der Sterbekaſſe durch Sachverſtändige erfolgen, auf Grund deren 
das erſte Mal der Vorſtand, dann die General⸗Verſammlung die 
Beiträge 3 feſtſetzt. Betreffs der Vermögens verwaltung 
der Kaſſe wurden die von Dr. Zillmer als durchaus ſolide bezeichneten 
Beſtimmungen aufgenommen: „Alle eingehenden Gelder fließen in die 
. = meer Bi Gaufenden Ausgaben —— — Eine 
rennte Verwaltung der verſchiedenen Vermögenstheile t nicht 
Nach Schluß jedes dritten Geichäftsjahres a 


wahrſcheinlichen Soll und llung find 
: a. der baare Kaffenbeitand, b. der 


Immobilien, e. alles andere 
Schadenreſ 
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Paragraph. Unter Feſthaltung des Bezugs von 1 Mark tesge 
wurde mit Rückſicht auf die eigenthümlichen Verhältniſſe der Großſtädte 
die Höhe der den Einnehmern — renden Entſchädigung bis zu 
6 pCt. erweitert. Die Nicht: äblbarkeit der Einnehmer zu Bezirks⸗ 
vertretern wie zu Verwaltungsräthen wurde ausdrücklich 3 
Betreffs der Empfangnahme des Sterbegeldes, welches die Empfangs⸗ 
berechtigten bei der Vereinskaſſe in Empfang zu nehmen haben, wurde 
beſtimmt, daß die verlangte Ueberſendung durch die Pot oder durch 
Vermittelung des Einnehmers auf Gefahr und Koſten der Em⸗ 
pfänger Fate t. Betreffs der Militärperſonen und Militärbeamten, 
welche nach erfolgter Krie — rn Feld rücken, wurde beſtimmt, 
daß ihre Verſicherung während des Krieges ruht, fie aber berechtigt find, 
die Rückerſtattung der für ſie zurückgeſtellten Prämien⸗ 
reſerven, zu verlangen. Die von der Ller⸗Commiſſiou vorgeſchlagene 
Organiſation der Verwaltung (vom Verwaltungsrath gewählter Director 
eie ed ee eee fir e Bae deche e ee e 
ng, aus 
liedern (vier erke Verl Footer Rendant und Controleur der 
eneral: und Bezirks⸗Verſammlungen) wurde mit geringen Aenderungen 
und Zuſätzen genehmigt und in dem Paragraphen über die Ausübung der 
Staatsaufſicht ein Zuſatz aufgenommen, welcher die volle Verantworklich⸗ 
keit des Vorſtandes fñür die von bewirkte Anlegung der Bereins⸗ 
gelder betont und die Pflicht und das Recht des Regierungs⸗Commiſſarius 
zur Ueberwachung der zinsbaren Anlegung der Vexeinsgelder lediglich in 
n Beziehung hervorhebt. Bis zur erſten nach Maßgabe der 
neuen a ordentlichen General-Berfammlung wurde 
chließlich die dreier neuer Mitglieder auf die 
liche Zahl von 21 ergänzten Commiſſion vom 13. April di 
Directors und der Beamten der Kaſſe unter Feſtſetzung der Gehälter der⸗ 
ſelben innerhalb der von der n feftgefeßten Grenzen 
(Director 6000 —7500 M., Rendant 3000 —4500 M., Controleur 2000— 3000 
Mark, Regierungs⸗Commiſſarius 1500 M.) 3 Als neue Mitglieder 
der 2ler⸗Commiſſion wurden Profeſſor Peterſilie vom ſtatiſtiſchen Amt 
in Berlin, Stadtverordneten⸗Vorſteher Klein in Freiburg und Goldarbeiter 
Nicolai in Liegnitz gewäklt. Aus der Mitte der vervollſtändigten Ller⸗ 
Commiſſion wählte hierauf die Generalverſammlung neun Mitglieder, 
welche die Geſchäfte des neuen Verwaltungs raths bis zur nächſten Generals 
Verſammlung auszuüben haben, und zwar die vier a Verwaltungs⸗Aus⸗ 
ſchuß deſignirten Görlitzer, Amtsgerichtsrath Baum, Dr. Blau, Syndicus 
Rietzſch und Rechts-Anwalt Praffe; ferner Töpfermeiſter Beyer⸗ 
Rothenburg, Landgerichts⸗Secretär Fiſcher⸗Glogau, Profeſſor Pe terfilies 
Berlin, fenbahn -Secretär Steuer: Breslau und Bureau⸗Vorſteher 


— 


urſprüng⸗ 
des 


Kleine Chronik. 


Eine Liebestragödie. Das Wiener „Fremdenbl.“ berichtet unterm 
5. Juli: Geſtern ſind zwei junge Menſchen freiwillig gemeinſam in den 
Tod gegangen aus einem Motive, welches keine andere Empfindung auf; 
kommen läßt, als tiefſtes Mitgefühl. In ſeinen „Meraner Novellen“ hat 
l Heyſe dieſes Motiv mehrfach berührt; es iſt die Liebe zu einer todt⸗ 


kranken Perſon, die unrettbar * klaglos und hoffnungslos. Ein 


junges Mädchen hatte ſich an einen lungenkranken Mann gekettet. Die 
Todesahnungen, von denen er wiederholt heimgeſucht wurde, hatten für 
e alle Schrecken verloren ſeit dem Augenblicke, da ſie entſchloſſen war, 
bn nicht allein aus dem Leben ſcheiden zu laſſen. Geſtern fand man die 
beiden Leichen im Prater nebeneinander. Die Unterſuchung hat zwar feſt⸗ 
gehen daß der Mann zuerſt das Mädchen durch einen Schuß in die 
inke Schläſe und dann ſich ſelbſt entleibt hat; allein in einem binter⸗ 
laſſenen, bei aller ſeiner Einfachheit überaus rührenden Brieſe erklärt das 
Mädchen, mit dieſer That vollkommen einverſtanden geweſen zu ſein. Es 
che über ihre Kräfte, das Liebſte, was fie auf Erden beſeſſen, zu verlieren. 
Ein zweites, bei dem Mädchen gefundenes Schreiben enthielt die Bitte, die 
beiden Leichen in ein gemeinſames Grab zu beſtatten. Auch für die ſofortige Feſt⸗ 
ſtellung ihrer Identität hatten die beiden Liebenden Vorſorge getroffen. Namen 
und Adreſſen lagen neben ihnen. Das junge Mädchen iſt denn auch in Folge 
ihrer Aufzeichnungen kurze Zeit nach Auffindung der Leichen von Frau 
Barbara Czerwinka als deren Schweſter Katharina Hold, 23 Jahre alt, 
Dienſtmädchen, agnoscirt worden. Der junge Mann iſt der loſſer⸗ 
chilfe Peter Gorſe und war ihr Verlobter. Die beiden jungen Leute 
baten ſeit einem Jahre ein inniges Liebesverhältniß. Gorſe aber war 
ein Umſtand, der ihre Vereinigung hinderte. Erſt kürzlich 
echs monatlichem Krankenlager das Allgemeine Kranken: 
ein Zuſtand hatte ſich jedoch nicht gebeſſert. Er ver⸗ 
uſehends. Vor einigen Tage erklärte Katharina 
5 die Tage ihres Geliebten gezählt ſeien und fie 
orgeſtern Abends erwirkte ſie von ihrer 
Dienfigeberin die Erlaubniß zum Ausgange. Den ganzen Donnerstag 
verbrachte ſie mit ihrem Geliebten im Prater. Der Selbſtmord dürfte 
vor Mitternacht ausgeführt worden fein. Mit welcher Feſtigleit und Ruhe 
das Mädchen dem Tode entgegenfah, erhellt aus dem oben erwähnten, an 
die Schweſter gerichteten Briefe, in welchem es heißt: 

. . Meine Liebe, weine keine Thräne um mich, ich habe ausgelitten. 
Dich habe ich geliebt, wie eine Schweſter es vermag. Allein Du kannſt 
mir nicht erſetzen, was ich verlieren muß. Lebt wohl ich denke Euer bis 
zum letzten Athemzuge — —“ 


lungenkrank, 
atte Gorſe nach 
aus verlaſſen. 
chlimmerte ſich vielmehr 
Hold ihrer Schweſter, da 
ſelbſt nicht länger leben werde. 


lengſeſch. Gruß“ (b Angelus), welches 


Stiergefechte in Paris. In Paris fanden bekanntlich feit einiger] kanern abgejagt wurde, fol demnächſt aus der Galerie Sedelmayr nach 


it Sti te ſtatt, doch hatte die Polizei die Bedingung geſtellt, daß] dem Pala 
Zeit Stiergefechte ftatt, doch h Polize 18. abgebaftenen Exposition centennale, der Semen ung 5 We 
N. teſelbe 


kein Stier getödtet werden darf. Bei dem am 4. d. 


Stiergefechte wurde nun ein Stier in Gegenwart der Exkönigin Iſabella] hundert 


etödtet. Das Publikum klatſchte begeiſtert Beifall, nur vereinzelt wurde 
iſchen gehört. Ein an nahm den Thatbeſtand auf und be⸗ 
legte den blutigen — mit arg Der Polizeipräfect hat in Solge 
deſſen die vorläufige Schließung der Arena angeordnet, wofür ihn 
Theil der Pariſer Preſſe mit Hohn und Spott überſchüttet. 


Der Löwenritt. Die neueſte Glanznummer im gramm des 
Pariſer Hippodroms iſt der Löwenxitt. Allabendlich durchſtreift hier 
der Thiere König den Bezirk der Rennbahn hoch zu Roß. Es iſt wohl 
eine der erſtaunlichſten Leiſtungen der Thierdreſſur, die da vorgeführt 
wird, erſtaunlich nicht ſowohl wegen des Löwen, der das Pferd beſteigt, 
ohne ſich an ihm zu vergreifen, ſondern mehr noch wegen des Gauls, der 
mit ſolchem Reiter durch die Bahn galoppirt. Das Merkwürdigſte ift 
die Art, wie der Wüſtenkönig ſich auf dem Renner feſthält. Dieſem etwa 
ſeine Pranken ins Fell zu ſchlagen, wäre gegen die Verabredung. Aber 
Meiſter Leo weiß ſich zu belfen. Er ſchlägt mit feinem Wedel einen 
Haken um den Schweif des Pferdes und hält ſich ſo bequem im Gleich⸗ 
gewicht. Die zartnervigen Pariſerinnen können ſich nicht ſatt fehen an 
dieſer phantaftiihen Cavalcade, und die bekannteſten Schönheiten der 
Lebewelt finden ſich allabendlich im Hippodrom ein, um ſich an dem auf⸗ 
regenden Schauspiel des vor Angſt bebenden Pferdes und feines blut⸗ 
dürſtigen Reiters zu weiden. 


Das Reneſte anf litterariichem Gebiet dürfte ein Blatt fein, 
welches ſeit dem 1. Juli in Nürnberg unter folgendem Titel erſcheint: 
„Armen⸗Seelenblatt. Monatsſchrift zum Troſte und zur Er⸗ 
leichterung der armen Seelen im Fegefeuer.“ In der Probe⸗ 
nummer berichtet u. a. ein „aus dem Fegefeuer zurückgekehrter“ () Eng: 
länder Drithelm in einem „Ein Blick in's efeuer“ betitelten Aufſatze 
über die Beſchaffenbeit dieſer Strafanſtalt. Die neue Zeitung, iſt, wie 
es 7 ins Leben gerufen, „um einem längſt gefühlten Bedürfniß zu 
genügen. 


Kunſtnotizen. 


Aus Paris wird uns geſchrieben: Das Gemälde von Millet „Der 
ches dieſe Woche bier fo große 
regung verurſachte und zu dem Preiſe 


— 


Auf⸗ 
von 553 000 Franken den Ameri⸗ 


arsfelde gebracht und der dortigen 
e der letzten 
Jahre einverleibt werde igt übrigens ſchon eine 
Paſtellzeichnung, welche Millet ſelbſt nach feinem „Angelus“ entworfen hat, 
nachdem er das Original di einem Preiſe, der ihm ſehr annehmbar ſchien: 
1500 Franken, ſagen die Einen, 1800 die Anderen, einem Kunſtliebhaber 
verkauft hatte. Bei der Erörterung des jetzigen Preiſes wird vielfach bes 
dauert, daß die Wittwe und die noch lebenden Kinder Millet's — er hatte 
deren vierzehn —, die in der größten Armuth aufwuchſen, keinen An⸗ 
theil an dem rieſigen Gewinn beanſpruchen dürfen. Frau Millet bewohnt 
noch das Dorf Barbizon, aber nicht mehr ihr eigenes Haus von bäuer⸗ 
licher Einfachheit, denn ſie mußte es vor einigen Jahren verkaufen, um 
ihren verheiratbeten Kindern zu belfen. Dieſes Haus gehörte lange einem 
eizigen Kunſifreunde, Sancier, dem es ganz e war, dag fein 
Meieſber ihn nicht regelmäßig bezahlen konnte, er lieber irgend eine 
Zeichnung oder Malerei an Zahlungsſtatt nahm, Als er ſtarb, wurde 
aus ſeinem Nachlaſſe ein Werk des uch verkannten Meiſters für eine 
halbe Million Franes verkauft. — Der Miniſter des Unterrichts und der 
ſchönen Künſte, Herr Fallieres, wird erſt am Dinstag die Creditforderung 
von 660 000 Franken für den Ankauf des „Angelus“ und der „Remife de 
Chevreuils“ von Courbet in der er einbringen. 5 10 
ondon wird uns geſchrieben: Frl. Hermine Spies, über 
ER glän ndem Erfolge begleitetem erften Auftreten in England 
wir bereits een, wirkte vorige Woche in einem Concert der Phil⸗ 
harmonie Society in Londen mit und bewies wiederum, daß ſie zu den 
ervorragendſten deutſchen Liederfängerinnen zählt. Für den meifterhaften 
re von Schumanns „Mit Myrthen und Roſen“ und Giovaunis 
zWillſt Du Dein Herz mir ſchenken⸗ wurde ſie ſtürmiſch applaudirt. 
Am Dinstag gab die Künſtlerin ihr Abſchieds⸗Concert in St. James Hall, 
und der dichtgefüllte Saal bewies, 8 auch in England ſich ſchnell die 
Gunſt des Publikums erworben hat. Ihr Programm beſtand aus einer Auswahl 
aus der „Dichterliebe“ von Schumann und mehreren Schubert'ſchen und 
Brabms'ſchen Liedern. Der ausdrucksvolle Vortrag von Brahms „Wiegen⸗ 
lied“ und „Vergebliches Ständchen“ riß die Zuhörer zu ſolcher Begeifteru 
hin, daß die Künſtlerin auf dringendes Verlangen beide Lieder zweima 
wiederholen mußte. Frl. Spies hat, wie verlautet, bereits für die nächſte 
Saiſon Engagements nach Mancheſter, Edinburgh und Glasgow erhalten, 
und ein in muſikaliſchen Kreiſen ſehr bekannter refario, der zufällig 
in London weilt und ibrem letzten Concert beiwohnte, hat ihr ein 
. Anerbieten für eine große amerikaniſche Tournse len ncer 
eſſen Annahme ſich indeſſen die Künſtlerin noch nicht entſchloſſen hal. 


e der ſchönen Künſte im 


| 


Worlitz⸗Cottbus. Nachdem dann noch die Anträge: 1) die Einnehmer 
u entlaſſen, welche aus der Sterbe⸗Kaſſe ſtatutenwidrige Vortheile 
ezogen haben, und 2) den neuen Vorſtand mit Prüfung der Frage der 
Haftbarmachung des alten Vorſtandes zu beauftragen, angenommen war, 
wurde die Verſammlung mit Dankvoten für die ausgezeichnete Leitung 
der Verſammlung durch Syndicus Rietzſch, für die 2ler⸗Commiſſion und 
ue run für den Regierungs⸗Präſidenten wegen der von ihm gegebenen 

nregung zur Prüfung der Lage der Kaſſe, gelötffen. Im Verlaufe der 
Verhandlungen war darauf hingewieſen, daß der Zutritt neuer Mitglieder 
ſeit Rücktritt des früheren Vorſtandes, d. h. ſeit 1. Juni bereits etwa 1500 
beträgt und ſeitens des Vorſitzenden auf eine bezügliche Anfrage die Er: 
klärung abgegeben, daß trotz der in Ausſicht ftebenben Verluſte aus un: 
ſicheren Hypotheken die Sicherheit der Kaſſe nicht gefährdet iſt. Bei Ab⸗ 
wickelung der nicht ap gewährten Hypothekendarlehen ſoll mit 
vollſter Zuſtimmung der Verſammlung die e alice Rückſicht ge⸗ 
nommen und jede Ueberſtürzung vermieden werden. 


* Ein neuer Komet. Aus Roceiter (Newyork) wird telegraphiſch 
jemeldet, daß von Swift am 6. Juli, Vm. 2 Uhr 49 Min., ein neuer 
omet entdeckt worden iſt, der ſich zur Zeit im Sternbilde der Fiſche be⸗ 

findet und ſich gegen das Sternbild des Waſſermanns bewegt. 


t. Konſtadt, 7. Juli. [Die Enthüllungsfeier der beiden 
Kaiſer⸗Denkmäler] in Verbindung mit dem Bezirksfeſte des 
XII. Bezirks Deutſchen Kriegerbundes wurde geſtern mit einem 
Zapfenſtreich, von der Capelle des 18. Infanterie⸗Regiments ausgeführt, 
eingeleitet. Die Stadt war prächtig illuminirt. Heute früh prangte die 
einem Rieſengarten gleichende Stadt im glänzendſten Feſtſchmucke; die 
Schleſiſche Fahnenfabrik H. Zimmermann in Breslau hat die gar Stadt 
des großen Feſtes würdig decorirt. Nach einem Frühconcert und o iellem 
Frübcho wurden die mit der Bahn ankommenden Feſtgäſte empfangen 
und im Feſtzuge durch die Stadt nach dem Eiskellergarten geleitet. Die 
Kriegervereine vereinten ſich hierauf zum 1 Mittagsmahle im 
„Weißen „ wo der Vorſitzende d 9 Major Wellmann⸗ 
Kreuzburg, den Kaif ausbrachte Eine bei dieſer Gelegenheit für 
das enhaus in Römhild abgehaltene Sammlung ergab einen 
Betrag von etwa 40 Mark. — Nachdem ſich gegen 2 Uhr der 
Feſtzug auf der Promenade geordnet hatte, zog 1 175 auf den 
Ring und nahm um die verhüllten Denkmäler Aufſtellung. An 
dem wirklich impoſanten Sesthege betheiligten ſich in der folgenden 
Reihenfolge die Honoratioren der Stadt, Sie Kriegervereine Konſtadt⸗ 
Kreuzburg mit gegen 100 Mann, Pitſchen, Carlsruhe, Konſtadt⸗Ellguth, 
Nieder⸗Ellguth, Emilienhütte, Guttentag, Jacobsdorf, Proſchlitz, Roſenberg, 
Reiners „ Schönfeld, Schwerdt, Jeroltſchütz, Schönwald, Schierokau, 

kalung, Simmenau, Würbitz, Üſchütz und Groß⸗Deutſchen, die Reſerve⸗ 
und Landwehr: Offiziere, die hieſigen Innungen, der evang. Jünglings⸗ 
verein, der kathol. Geſellenverein, der Männer⸗Geſangverein und der 
Turnverein. Voran . etwa 30 weißgekleidete Ehrenjungfrauen und 
die Militärcapelle. An Denkmälern begrüßte von der Reduertribüne 
herab Bürgermeiſter von Kochtitzki die zahlreich erſchienenen Feſigäſte, worauf 
ein 5 Chor das deutſche Bannerlied von Schumann anſtimmte. 
Fräulein Eichſtädt ſprach einen von ihrem Vater, Rector Eichſtädt, ge⸗ 
dichteten Prolog, worauf nach einer Anſprache des Landraths von Watz⸗ 
dorf die Hülle von den Denkmälern fiel. Dieſelben ſind nach einem Ent⸗ 
wurfe des Bauraths Lüdecke in Breslau von dem Kgl. Hof⸗Klemptner⸗ 
meiſter Ritter in Breslau in Bronze hergeſtellt worden. In der Mitte 
des Ringes ſteht das 1872 errichtete 187% er Sieges⸗Denkmal; 
ihm zur Seite ſtehen die beiden Kaiſer⸗ Denkmäler. Auf großen 
Granit⸗Sockeln ſind die Kaiſer⸗Büſten in Bronze angebracht. Das 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal enthält die ſchrift: Wilhelm I. — dei 
großen Gründer des Reiches, — geb. 22. März 1797, — geſt. 9. März 
1888; — regierte ſeit 2. Januar 1861. — Das Denkmal Kaiſer Friedrichs 
die Sascha riedrich III., — dem heldenmüthigen Dulder, — geb. 
18. October 1831, — geſt. 15. Juni 1888; — regierte feit 9. März 1888 
— Landratb v. ee: übergab die Denkmäler. Bürgermeiſter von 
Das übernahm diefelben im Namen der Stadt, welche dieſelben immer 
d. a halten werde. Paſtor Werner hielt die Feſtrede, welche mit 
Im K endete: „Das ſei das Gelübde von Geſchlecht zu Geſchlecht: 
2 dem E in der Arbeit pflichtgetreu, in Leiden geduldig.“ — 

ach dem ach des vom Rector Kichſtadt gedichteten Weiheliedes 
Melodie von Tſchirch) weihte Paſtor prim. Ebiſch die Denkmäler ein. 
Bürgermeiſter v. Kochtitzki brachte nunmehr ein kaiſerliches Cabinets⸗ 
ſchreiben ur Verleſung, in welchem der Kaiſer für die eingereichte 
Photographie der in bieſiger Stadt errichteten Büſten Kaiſer Wilzelms I. 
pant Ei III. unter voller Anerkennung des dadurch bekundeten 
Batriotiſchen Sinnes der hieſigen 1 dem Comité gegenüber ſeinen 


Das ausſprechen läßt. Aus Kob 5) kam geſtern an das Denkmals⸗ 


té folgendes ramm: „Ihre Majeſtät, die Kaiſerin Au 
Dan Br Die U der Abbildung des 3 Kal 
enkmal Ihren, Danf und die beſten Wünſche r 
morgigen Feier itteln.“ Daraufhin brachte der Bürgermeiſte 


2 Breslau, 8. Juli. [Von der Börse.] Die Börse war trotz 
hochgradiger Geschäftsstille fest gestimmt. Von österr, Creditactien und 
ungar. Goldrente gingen einige winzige Pöstchen um, und auch in 
Bergwerkspapieren und Rubelnoten beschränkte sich der Verkehr auf 
ein Minimum. Die Notizen stellten sich durchweg höher, als am Sonn- 


abend und erst zum Schlusse schien die Tendenz etwas schwächer zu 


- sein. Die Lustlosigkeit blieb bis zu Ende in Permanenz, 


Per ultimo Juli (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
162—1617/, bez., Ungar. Goldrente 86 bez. Br., Ungar. Pavierrente 
81½ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 137½—½—½ ber., 
Donnersmarekhütte 73½ bez., Oberschies, Eisenbahr bedarf 103 — ½ bis 
% bez., Russ. 1880er Anleine 89½½ Gd, Orient-Anleine II 63/8 ber., 
Russ. Vatuta 207¼ — 206¼½ —207 bez., Türken 16,30 bez., Egypter 90¾ bez., 
Italiener 95%, bez.; Türkenloose 73 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 


Berlin, 8. Juli, 11 Uhr 45 Min, Credit-Acuen 161, 50. Disconto- 
Commandit —, —. Ziemlich fest. 
Berlin, 8. Juli, 12 Unr 20 Min. 
2 ausser 95, 70. Laurahütte 137, 70. - 1880er Russen 
— 7 8 2 i tee 207. - &proe. Ungar. Golärente 85. 90. Russ. 
50% © 3 ‚nleihe 1889, 1. Serie, 89, 70. Oriem-Anleine II 63. 30 
Mamzer 123, 50. Disconte-Commandit 227, 50. 4proc. Egypter 90. 70 


Oredit-Actien 161. 80. Staats- 


Ziemlich fest. ‚ 


Wien, 8. Juli, 10 Uhr 15 Min. Oesterr. Ore 2 
Marknoten 58, 27. 40 ungar. Golärente 100. 10. 1 301, 65, 


Wien, 8. Juli, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit- Actien 
Staatsbahn 223. 25. Lombarden 122, —. Galizier 198, —. ue 
Silberrente 83, 80. Marknoten 58. 35. 4proc. ungar. Golärente 100. 
äto. Papierrente 94, 85. Elbethalbahn 212, —. Unentschieden, 

Frankrurt a. M., 8. Juli. Mittags. Credit Actien 258, —. 
Staatsbahn 191, 75. Lombarden —, —. Galizier 169, 75. Ungarische 

olärente 85, 80. Egypter 90, 90. Laurs Ziemlich fest. 

Paris, 8. Juli. 3% Rente 83, 571. Neueste Anleihe 1878 104, 42. 
= %, 35. Staatsbahn 483, 75. Lomvarden —, —. Egypter 

2 . rüge. 

133 8. Juli. Consols 98, 13. 4% Russen von 1889, II. Ser. 
, 50. Egypter 89, 37 Regnerisch. 


— 
auelasgow, 8, Juli, 11 Uhr id Hin. Vorm. Roheisen Mixed 
ers warrants 43, 10. 


IT, 
10, 
* 


Wien, 8. rt W Fa; er | 5 

N vom 10 
Set deten 301 70 3803 — |Marknoten .......- 58 27 58 27 
Lor kie-A.-Cert 294 50 224 50 4% ung. Golärente. 100 081100 15 
Gmb. Eisenb. 122 25 122 50 Silberrente 84 50 84 60 
alizier 199 50 1197 50 London 119 10119 35 
or. 9 45½ 9 46 J Ungar. Papierrente. 94 801 95 15 


r 


ein dreifaches 
„Heil dir im 


u. auf Kaiſer Wilhelm II. aus. Nach dem Geſange 
iegerkranz“ wurde ein Parademarſch in Zugfront aus⸗ 


geführt, worauf der Feſtzug durch die geſchmückten Straßen der Stadt 


zog. 


Die Kriegervereine ließen ſich nach Auflöſung des Feſtzuges im 


Eiskeller⸗Garten nieder, während im „Hotel zum weißen Adler“ das 
allgemeine Feſteſſen begann. Bei demſelben brachte Landrath v. Watzdorf 
das Kaiſerhoch aus. Nach dem Diner concertirte im Eiskeller die Capelle 
des 18. Regiments unter Leitung des Capellmeiſters Bergter, woran ſich 


ein Tanzvergnügen anſchloß. 


ve Brieg, 6. Juli. [Kreis⸗Synode. — Ordensverleihung. 
ang.] Am Mittwoch Vormittag fand im Stadt: 


— Feuer. — Guter 


verordnetenſaale hierſelbſt die Sn des Kirchenkreiſes Brie 
N ler⸗Michelau ſtatt. In den ? orſtand 
der Synode wurde zweiter Bürgermeiſter Drenkmann gewählt. Der 
Bericht des Vorſitzenden gab vom kirchlichen, religiöſen, und ſittlichen 
Leben der evangeliſchen Gemeinden ein günſtiges Bild. Die eingehenden 
Referate über „kirchliche Begräbnißfeier“ und „Begräbnißſtätten“ boten 
reiche Anregung. — Dem Landrath von auf 
Sachſen der Sächſiſche Albrechtsorden zweiter Klaſſe 1 
Techow und Conſiſtorial⸗ und Regierungs⸗ 
Rath Eismann revidirten geſtern die Schulen zu Bankwitz, Kreis 
Kreis Namslau. — Am Abend des 
die Scheuer und die Schwarzvieh⸗ 
ftallung des Gutsbeſitzers Mann total nieder. Sämmtliche Acker⸗ und 
ſowie 12 Schweine und einige Ferkel ver⸗ 
euerwehr aus Löwen, ſowie die Spritzen von 


Vorſitz des Superintendenten Mü 


Ober⸗Regierungsrath Dr. von 


Brieg, Städtel und Schwyrz 
2. Juli brannte in Klein⸗Neudorf 


landwirthſchaftliche Geräthe 
brannten. Die freiwillige 8 
Michelau und Loſſen trafen ſchnell 


troffene Beſitzer war gerade in Michelau zu ſeiner Vermählung abweſend, 


als das Feuer ausbrach. Es wird 


— Fiſchereipächter Poliza in Löwen fing am Donnerstag dicht beim Mühlen⸗ 


wehr in der unteren Neiſſe einen 
Pfund Gewicht. 


Kattowitz, 6. Juli. 
gemeinde Kochlowitz biefigen 


Für den Bau ſteht ein Betra 


bau auch 


gegeben werden. 
& Laurahütte, 3. Juli. 


petitionirt, daß hier, wie frü 
5 curſiren möge. 


plans Berückſichtigung finden ſoll. 


Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 8. Juli, 12 Uhr Mitt. 


Telegramme. 

(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Die Kaiſerin Friedrich wendete den 
Erlös des Buches „Leben Kaiſer Friedrichs“ im Betrage 
von 300 Pfd. Sterl. Mackenzies Hoſpital für Halskranke zu. 
Wißmann wendet ſeine ganze Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die Pacifteirung der Küfte zwiſchen Dar⸗es⸗Salam und Pemba. 
Der Angriff auf Pangani wird Montag oder Dinstag ſtattfinden. 


us Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Oeſterreichiſche Delegation. n 
wurden die Voranſchläge des Miniſteriums des Aeußern pro 1890, 
die Nachtragscredite pro 1889, die Voranſchläge der Kriegsmarine, 
des gemeinſamen Finanzminiſteriums, 


k. London, 8. Juli. 


u. Zanzibar, 8. Juli. 


a 
Wien, 8. Juli. 


1 Der katholiſchen Pfarr⸗ 
itz bie :eijes bezw dem Pfarrer Matiſchok daſelbſt 
iſt auf Grund miniſterieller Zuſtimmung die ſtaatliche Genehmigung zum 
Bau einer neuen Kapelle in Halemba, Parochie Kochlowitz, ertheilt worden. 
von 25 000 Mark bereit. 
von Kochlowitz genügt den religiöſen Bedürfniſſen der auf 9000 gewachſenen 
Seelen ſchon lange nicht mehr; außerdem wird durch den Kapellen⸗ 
1 den 5 Kilometer vom Pfarrorte Kochlowitz wohnenden 1200 
katholiſchen Einwohnern von Klodnitz und Halemba und den 650 Ein: 
wohnern des nahen Althammer, welche von ihrem Pfarrorte Nicolai 
12 Kilometer entfernt ſind, eine bequemere Gelegenheit zum Kirchenbeſuch 


0 [Petition.] Der hieſige Bürgerverein hatte 
durch die 1 ler und zuletzt beim Miniſterium darum 

er, wieder ein 
an ge. Seitens de 
eſcheid eingegangen, daß dieſer Wunſch bei Aufſtellung des neuen Fahr⸗ 


unter 


iſt vom Könige von 
verliehen worden. — 


auf der Brandſtelle ein. Der be⸗ 


böswillige Brandſtiftung vermuthet. 


s von 1,60 Meter Länge und 40 


Die Pfarrkirche 


Früh⸗ und ein Abendzug 
des Miniſteriums iſt nun der 


O.⸗V. 4,29 m U.⸗P. — 0,62 m. 


* 


In der Plenarſitzung 


des gemeinſamen oberſten 


Gerichtshofs pro 1890 und die Bedeckungspoſt Zollgefälle ohne Debatte 


angenommen. 


udwig Friedländer in Breslau. 
September 1889 68¼, October 1 


Handeis-Zeitung. £ 


affeemarkt. Hamburg, 8. Juli, 10 Uhr 40 Min. Vormittags. 
Bericht von Siegmund Robinow & Sohn 1 Hamburg, vertreten durch 


Juli —, August 1889 


9 —, December 1889 69½, März 1890 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 8. Juli 1889. 


Berlin, 8. Juli. [Amtliche Schluss-Course,] Abgeschwächt. 


Eisenhahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 6:72 8 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 60! 84 70 
Gotthardt-Bahn ..... 154 80155 — 
Lübeck-Büchen .... 189 601189 90 
Maäinz-Ludwigshaf.. 123 70123 60 
Mittelmeerbahn ult. 121 30121 50 
Warschau-Wien ult. 202 50 205 50 
Eisenbann-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 69 — 69 — 
Ostpreuss. Südbahn. 119 60,119 70 
Bank- Actlen. 
Bresl.Discontovank. 110 10 110 20 
do. Wechslerbank 107 — 106 60 
Deutsche Bank 169 — 168 50 
Disc- Command. ult. 226 40226 60 
Oest. Ored.-Anst. ult. 161 20161 60 
Schles. Bankverein, 132 — 131 20 
industrie- Gesellschaften. 
Archimedes — — 135 30 
Bismarekhütte 199 70:197 — 
Bochum.Gusssthl.ult 205 —!205 — 
Brel. Bierbr. Wiesner 51 — 51 — 
do. Eisenb. Wagenb. 172 801175 — 
do. Pferdebahn. . 149 —1149 — 
95 — 95 20 


do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel 149 70149 — 
Donnersmarckh. ... 72 80 72 60 
Dortm. Union St.-Pr. 90 70! 91 20 
Erdmannsdrf. Spinn. 105 50105 20 
Fraust. Zuckerfabrik 190 — 190 50 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 178 70176 40 
Hofm.Waggonfabrik 163 20183 20 
Kramsta Leinen-Ind. 139 20 139 20 
Laurahütte 136 50'136 90 
Obschl. Chamotte-F. 152 20151 50 

do. Zisb.-Bed. 103 20 102 60 

Eisen-Ind. 198 — 198 — 
Portl.- Cem. 134 101134 10 


..... 


do. 
do. Zinkh. St.-Act. 170 
do. St.-Pr.-A. 170 
Tarnowitzer Act.. 30 
do. St.-Pr. 101 


25/169 60 
— 1169 60 
80 30 50 
201100 50 


Pıivat- 


Oest. Bankn. 100 Fl. 172 —1171 


inländische Fonds. 
Cours vom 6. 8. 
D. Reichs- Anl. 4% 108 30108 20 
do. do. 31,0, 30104 20 
Posener Pfandbr. 4% WI 60/101 60 
do. do. 31,0, 101 40 101 40 
Preuss. 40% cons. Anl. 107 — 107 10 
do. 3½% dto. 105 60105 60 
do. Pr.-Anl. de 55 171 40 171 — 
do3¼ % St.-Schldsch 101 101101 — 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 102 — 101 90 
do, Rentenbriefe. 105 70 105 70 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oderschl.3½0% Lit. E. 102 20102 20 
do. 4½% 1879 103 90/103 80 
R.-O.-U.-Bahn 4% . . 104 — 104 10 
N trag Fonds, a 
Egypter 
ische n 96 10 
do. Eisenb.-Oblig. 
Mexikaner 
Oest. Hi Goldrente 
do. 4½% Papierr. 
do. 4¼% Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandor. 
Rum. 50/, Staats-Obl. 
do. 60% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er Serie 1 
do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente . 81 50 
Banknoten. 


96 601 96 40 
107 30,107 10 
89 40| 89 70 


Russ. Bankn. 100 SR. 207 301207 


Weo 
Amsterdam 8 T.... 169 55 
London 1 Lstrl.8T. 20 45 


100 Fl. 
Warschau 1008R 


Discont 1½ 0% 


698/ Mat:800 69%,. Tendenz: Behauptet. — Zufahr von Rio 5000 Sack, 
von Santos 5000 Sack. 


Magdeburg, 8. Juli. Zuekerbörse. (Original-Telegramm 

der Breslauer Zeitung.) 
6. Juli. 8. Juli. 

Rendement Basis 92 pCt. Rend .. —.— In Fer 
Rendement Basis 88 pP. 32.00 —.— 
Nachproducte Basis 75 PC mu 21.00—24.30 | 20,50 — 24,00 
Brod-Raffinade fl. enn —.— —.— 
Brod-Raffinade ſ n... 37,75— 38,50 | 37.75 —38,50 
Gem. Raffinade II. 5 37,50—37,75 | 3750—37.75 
2  RE 36.50--37,00 | 36.50-—-37,00 

Tendenz: Rohzucker ruhig. — Raffinirte unverändert. 

Termine. Juli 28,90, October-Decbr. 16,50. Stetig. 2 


Berlin, 6. Juli. Spiritus unversteuert mit 50 M. Verbrauchs- 
abgabe loco ohne Fass 55,2 M. bez., Juli und Juli- August 53,3 Mark 
bez., August-September 53,8 Mark bez., September-Oetober 54 M. bez., 
unversteuert mit 70 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Fass 353 M. 
bez., Juli und Juli-Aug. 33,7—33,8 M. bez., Aug.-Septbr. 34,2—84,3 M. 
bez., September 34,6—34,7 M. bez., September-October 34,1—34,3 M. 
bez., October-November 33,8 bis 33,9 Mark bez., November-December 
33,6—33,8 M. bez. a 

Hamburg, 6. Juli. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
mann.] Spiritus: per Juli-August 21Y/, Br., 21¼ Gd., per August-Septbr. 
22¼ Br., 22 Gd., per Septbr.-Öetober 23 Br., 22%, Gd., per Öctober-No- 
vember 231, Br., 23 Gd., per Novbr.-December 23 Br., 22%, Gd., per 
December-Januar 23 Br., 22%, Gd. — Tendenz: Flau. \ r 

Hamburg, 7. Juli. [Uhile-Salpeter.] Auch während dr 
verflossenen Woche fand nur wenig Geschäft in dem Artikel statt, 
wobei Preise für loco Waare auf 8,30 M., sowie für Waare aus den 
im Herbst zu erwartenden Schiffen auf 8,50 M. behanptet blieben, wäh- 
rend dieselben für Waare aus den im nächsten Frühjahr zu erwärten- 
den Schiffen sich von 8,95 M. auf 9 M. heben konnten. 

„Schottisches Roheisen. Glasgow, 5. Juli. [Wochenbericht E 
von Reichmann u. Co. (vertreten durch Berthold Block, 6 
Breslau)] Unser Markt hält sich sehr fest. Preise von mn Warrants a 
schwankten diese Woche zwischen 43 sh 11 d bis 43 sh 6½½ d Cassa, 
heutiger Schlusspreis 43 sh 10 d Cassa. Das Geschäft in Verschiffungs- 
eisen ist befriedigend, soweit Amerika und Canada in Betracht kommen. 

Vom Continent ist die Nachfrage eher wieder etwas ruhiger geworden, 
da man dorten die erhöhten Forderungen der hiesigen Fabrikanten 
vorerst nicht zu bewilligen geneigt scheint. Bestände im Store 1026 361 t 

egen 1001486 t in 1888. Verschiffungen 6940 t gegen 7005 t in 1888. 
Fochöfen im Betrieb 82 gegen 83 in 1888. 

Middlesbro: Die e des Marktes in Middlesbro ist ausser- 
ordentlich gesund. Die Vorräthe haben im Juni neuerdings 14786 t 
abgenommen und zeigen eine Verminderung von 118057 t für das erste 
Semester 1889. Nr. III g. m. b. Warrants stehen heute 39 sh 1½ d 
Cassa. Nr. III Fabrikantenesten in zwriter Hand kostet 39 sh bis 30 ch 
3 d für Juli-Lieferung. Die Fabrikanten selbst sind, soweit Special- 
marken in Betracht kommen, beinahe ausverkauft and verlangen nun- 

40 sh p. ton für Nr. III fob. ab Mbro. Juli-August-Lieferung. 


— — — —— — —— 
Das Sommer⸗Wettfahren auf der Velociped⸗Renn bahn 


in Scheitnig⸗Grüneiche, veranſtaltet von dem Verein für Velociped⸗Wettfahren 
in Breslau, fand, begünſtigt vom ſchönſten Wetter, am Sonntag, den 
7. Juli, ſtatt. Da eine ſehr bedeutende Anzahl Meldungen vorlagen, das 
runter die von renommirten Aer ear die Berlin, Dresden, 5 
und auch Wien, war das Intereſſe für die Rennen ein ſehr reges, ı 
ein ſehr zahlreiches Publikum füllte Tribüne, Sattelplatz und die Rings 
plätze. Die Verwaltung ſetzte ſich folgendermaßen zuſammen: Ziel⸗ 5 
richter: Herren Wiesner, Rehbein. Ablaſſer: Herren Teinert, Preuß. N 
Vorgabemeſſer: Herren Noak, G. Puſch, Teinerk. Zeitnehmer: Herren 
König, Labude, C. Wagner. Rundenzähler: Herren Lehmann, Klee, Strauß. 
Schiedsrichter: Herren Noak (Obmann), O. Beckmann, Demnich, FR 
Niederſtetter, Wackerow. Ordner: Herren M. Zeifig, Kern, G. Puſch, 
2 > 2 Fr. Sachs, Schröder, Zwadlo. Um 4 Uhr nahmen die Rennen 
ihren Anfang. £ 
Gauverbands⸗Dreiradfahren. 2000 Meter (5 Runden). 
Offen nur für Mitglieder des Gaus 24 des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes⸗ 
Nur Tourenräder ſind zuläſſig. 2 Preiſe: Werth 40 und 20 Mark, 1 
geben vom Gau 24. 3 Meldungen. Alle drei Fahrer ſtarteten. Erſter 
wurde K. Dorndorf, Einzelfahrer, Breslau, mit 4 Min. 17%, Sec.: 
8 a Wagner, Vereinigung Breslauer Einzelfahrer, mit 4 Min. 
8 unden. i 
II. Gauverbands⸗Zweiradfahren. 2000 Meter (5 Runden). 
Offen nur für Mitglieder des Gaus 24 des deutſchen Radfahrer⸗Bundes. 
Nur hohe Tourenräder find zuläſſig. 3 Preiſe: Werth 50, 25 und 15 M., 
gegeben vom Gau 24. 6 Meldungen. Alle ſtarteten. Erſter wurde 
„ Paul, I. Breslauer Radfahrer⸗Verein, mit 4 Min. / Sec.; Zweiter 


Letzte Course. 
Berlin, 8. Juli, 3 Uhr 30 Min. [Dringliehe Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 6. 8. Cous vom 6. 1 8 
Berl. Handelsges. ult. 167 12 165 50] Osipr.Südb.-Act. ult. 101 62 102 50 
Disc.-Command. ult. 226 75 226 87 ] Drim.UnionSt.Pr.ult, 90 87| 90 87 
Oesterr. Credit: .ult. 161 50161 50 Lanrahütte ult. 136 87 136 87 
Ges 96 37 95 87 | Egypıer 90 75 90 37 
85 25 84 —f Italiener. alt, 95 75 95 6 
52 62 52 37 | Russ. 1880er Anl. alt. 89 25 89 
189 75 189 50 Türkenloose ....ult, 72 50) 72 75 
123 50123 62] Russ. II. Orient-A.l ult. 63 37 64 — 
67 25 67 25 Russ. Banknoten alt. 207 — 207 5 
166 50 166 25 Ungar. Goldrente alt. 85 75 85 75 


Producien-Börse, m. 
Berlin, 8. Juli, 12 Uhr 20 Minuten. [Anfengs- Course. ] 8 
Weizen (gelber) Juli 186. —, September-Oetober 185. 25. Roggen 
Juli: August 148, 50, September- October 152, 25 Rübe Juli —, —. 
Sept.-Oct. 58, 30. Spiritus 70er Juli-Aug. 33, 80, Septbr.-October 34, 20. 
Petroleum loco 23. 70. Hafer Juli 146, —. 
Berlin, 8. Juli. [Schlussbericht] 
a Cours Kr. 6. 
eizen p. 1000 Kg. 
Ruhig. 
er 185 75185 75 
Septbr.-Oetbr. . . 185 25185 50 


Roggen p. 1000 Kg. 
Befestigt. 
Iuli-August 149 25149 — 
Septbr.-Oetbr. ... 153 25 152 75 
Oetbr.-Novbr. 154 50153 75 
| 


146 75.146 — 
142 25 141 75 
— Uhr — 
6. 8. 


Lübeck-Büchen ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Miawkault. 
Mecklenburger. ult. 


Cours vom 

üb! pr. 100 Kgr. 
Besser. 

Juli 

Septbr.-Octbr. 

Spiritus | 


e 


pr. 10000 L.-pCt. 
Fest, 

Loco mit 70 M. verst. 35 30 
Juli-August 70er . 33 80 
Septbr.-Oetbr. 70er 34 30 
Loco mit 50 M. verst. 55 20 
Juli- August 50er. 53 30 
Septbr.-Octbr. 50er 54 — 


6. 


a Ban * — 
RE RN 
‘ 197 


SSS 8 


„es 


in 


o 8 8888 88 


— 


Cours vom 

Rüböl pr. 100 Ker. 
Steigend. 

Juli 

Septbr.-Octbr. 

Spiritus. 


— 
8 


OCours vom 
Weizen p. 1000 Kg. 
Matt. 
Juli-August 177 50 177 — 
Septbr.-Octbr. ... 182 825 5⁰ 


„ „ DI WW UT unn: 


Roggen p. 1000 Kg. 
Flau 


Juli-August 150 — 148 50 
Septbr.-Oetbr. ... 151 50 150 — 


80 
\ | 33 40 f 
Petroleum loco 11 95 


90 8 


Seide o in Itallon. Je mehr die Campagne u 
* 92 . — stellen sich laut „Sole“ gegen 
die früheren Erwartun, ein. Inden verschiedenen Provinzen ergeben 
sich nüber dem Vorjahre Ausfälle bis zu 50 pt., und das Ge- 
sammt-Deficit wird auf ein Drittel und mehr geschätzt. Dabei sind 
die Vorräthe alter Cocons erschöpft und diejenigen von Rohseide vie! 
kleiner als im Vorjahre. Bei dieser 8 e ist auch die bessere 
Ernte in China nicht von grosser Bedeutung. Japan wird etwa 44000 
Ballen zur Verfügung stellen können gegenüber ungefähr 49000 Ballen 
im letzten Jahre. : 2 


* 
Ende ge 


M. Huth, Einzelfahrer, Breslau, mit 4 Min. / Min.: Dritten A. Ka⸗ 
bierſchke, I. Breslauer Radfahrer⸗Verein, mit 4 Min. 1¾ See. 

III. Sicherheits⸗Zweiradfahren. 2000 Meter (5 Runden). 
Offen für jeden Herrenfahrer. Tourenräder erhalten 50 Meter Vorgabe. 
3 Preiſe: Werth 50, 25 und 15 M. 6 Meldungen. 4 Fahrer ſtarteten. 
Erſter wurde O. Stumpf aus Berlin mit 3 Min. 36%, Sec.; Zweiter 
van Lecuven, Radfahrer⸗Verein „Teutonia“, Berlin, mit 3 Min. 36%, Sec.; 
Dritter M. Wagner mit 37 Min. 

IV. Zweirad⸗Hauptfahren. 3000 Meter (7½ Runden). Offen für 
jeden Herrenfahrer. 3 Preiſe: Werth 120, 60 und 30 M., ſowie ein 
Führungspreis: Werth 20 M. demjenigen, welcher am meiſten als Erſter 
das Ziel durchfährt. 6 Meldungen. 5 Fahrer ſtarteten. Erſter wurde 
C. Spiegel, Radfahrer „Die Wanderer“, Wien, mit 5 Min. 15%, Sec.; 
Zweiter E. Weigel, Dresdener Vel.⸗Club „Wanderer“, mit 5 Min. 17¼ 
Secunden; Dritter E. Dünnebeil, Berlin, mit 5 Min. 21 Sec. Den 
. erhielt ebenfalls E. Weigel. 

. ee ARE 3000 Meter (7½ Runden). Offen 
für jeden Herrenfahrer. 3 Preiſe: Werth 120, 60 und 30 Mark, ſowie 
1 Führungspreis: Werth 20 Mark, demjenigen, welcher am meiſten als 
Erſter das Ziel durchfährt. 8 Meldungen. 6 Fahrer ſtarteten. Erſter 
wurde A. Klarner, enge: Rad⸗Touriſten⸗Club mit 5 Min. 33%, Sec.; 
Zweiter M. Marzahn, R.⸗C. „Teutonia“, Berlin mit 5 Min. 33°), Sec.; 
Dritter O. Stumpf, Berlin, mit 5 Min. 37%, Sec. Den Führungspreis 
erhielt M. Marzahn. 

Nach einer Pauſe von 15 Minuten wurden die Rennen fortgeſetzt. 

VI. Zweiradfahren mit Vorgabe. Meter (5 Runden). 
Offen für jeden Herrenfahrer. Alle Arten Zweiräder find zuläſſig. 
3 Preiſe: Werth 60, 30 und 15 Mark. 11 Meldungen. 9 Fahrer 
ftarteten, von denen an Vorgabe erhielten: A. Paul, I. Bresl. Radf.: 
Verein und M. Huth, Einzelfahrer, Breslau, je 120 Meter, A. Kabierſchke, 
150 Meter, M. Lerche, Bereinigung Breslauer Einzelfahrer, 160 Meter, 
W. Born, Einzelfahrer, Liegnitz, 200 Met. und C. Sedlatzeck, I. Breslauer 
Radf.⸗Verein, 220 Meter. Die Herren C. Spiegel, E. Dünnebeil und 
E. Weigel erhielten keine Vorgabe. Erſter wurde M. Huth mit 3 Min. 
26 Sec.; Zweiter A. Paul mit 3 Min. 27%, Sec., Dritter E. Weigel mit 
3 Min. 28 Sec. 

VII. Dreiradfahren mit Vorgabe. 2000 Meter (5 Runden). 
Offen für jeden Herrenfahrer. 3 Preiſe: Werth 60, 30 und 15 Mark. 
8 Meldungen. 5 Fahrer ſtarteten, von denen M. Wagner, Vereinigung 
Breslauer Einzelfahrer, 110 Meter Vorgabe erhielt. Erſter wurde O. 
Stumpf mit 3 Min. 39 Sec., Zweiter M. Wagner mit 3 Min. 40½ See., 
Dritter A. Klarner mit 3 Min. 40%, Sec. 

VIII. Hindernißfahren. 1600 Meter (4 Runden). Offen nur für 
Mitglieder des Gaus 24 des D. R.⸗B. Nur hohe Tourenräder find zu⸗ 
läſſig. 2 Preiſe: Werth 30 und 20 Mark, gegeben vom Gau 24. Die 
Hinderniſſe beſtanden in zwei in kurzem Abſtande hintereinander quer über 
die Bahn gelegten Balken und einer Barriere, wodurch die Fahrer ge⸗ 
zwungen wurden, abzuſteigen, das Rad über das Hinderniß zu führen 
und wieder aufzuſteigen; das dritte Hinderniß ſtellte ein kleiner Berg dar, 
über den gefahren werden mußte. Von großem Einfluß iſt hierbei die 
Ruhe und Sicherheit beim Ab⸗ und Aufſpringen. 5 Meldungen. 4 Fahrer 
ſtarteten. Erſter wurde M. Huth mit 4 Min. 49 Sec., Zweiter A. 
Kabierſchke mit 5 Min. 5 Sec. 

IX. Tandemfahren mit Vorgabe. 2000 Meter G Runden). 
Offen für jeden Herrenfahrer. 2 Preiſe: Werth 80 und 40 Mark, pro 
Maſchine. Die Anordnung der Paare hat genen das Programm Aende⸗ 
rungen erfahren. Es fuhren zuſammen 1) O. Stumpf und A. Klarner, 
ohne Vorgabe; 2) M. Marzahn und van Leeuven, mit 20 Meter Vorgabe; 
3) C. Spiegel und E. Weigel, mit 80 Meter Vorgabe, und 4) M. Wagner 
und A. Paul mit 100 Meter Vorgabe. Die Erſten wurden Stumpf und 
Klarner mit 3 Min. 42 Sec., die Zweiten Marzahn und van Leeuven 
mit 3 Min. 43 Sec. 

In ſämmtlichen Rennen war der Kampf ein harter und daher inter: 
ſanter; wiederholt handelte es ſich bei ſämmtlichen Siegern nur um 
ruchtheile von Secunden. Nach Beendigung der Rennen, die ohne jeden 
fall verlaufen find, fand ein Corſo hieſiger Radfahrervereine ſtatt. Nach 
de wel deſſelben ſchritt man zur Vertheilung der Preiſe. Dabei iſt 

die praktiſche Einrichtung getroffen, daß die Br e nicht von dem das 
Rennen 5 erein gekauft werden, ſondern die Sieger erhalten 
Bons, auf die ſie ſich ſelbſt in einer größeren Anzahl hieſiger Geſchäfte 
Luxus- oder Schmuckgegenſtände im angegebenen Werthe auswählen 
Wie erwähnt, bat die Preiſe für das erſte und zweite Rennen, 
ji das Hindernißrennen der Gau 24 gegeben. Auf denſelben wurde 
ein kräftiges dreifaches „All Heil!“ ausgebracht. Mit einem dreifachen 
„All Heil!“ auf die Sieger und die mit Ehren Unterlegenen ſchloß die 
reisvertheilung und damit der officielle Theil des Feſtes. — Das nächſte 
Wettfahren, das letzte in dieſer Saiſon, findet Sonntag, den 1. September 
ſtatt. Da auf demſelben u. A. die Meiſterſchaft für Schleſien zum Aus⸗ 
trage kommt, und da zu erwarten ſteht, daß die Zahl renommirter Radfahrer, 
welche daran theilnehmen, eine noch Saen als bisher ſein wird, dürfte 
vorausſichtlich das letzte Rennen der Saiſon das intereſſanteſte werden. 


können. 
ſowie 


Telegraphische Witterungsberichte vom 7. Juli. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


88 5 8 
Ort asg Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 

2a] © 

222 — 
Mullaghmore..| 759 | 13 NNW 4 wolkig. 
Aberdeen 252 11 NW 5 wolkig. 
Christiansund .| 747 13 NO 7 bedeckt. 
Kopenhagen ..| 751 17 :SSW 3 bedeckt. 
Stockholm. 750 18 80 2 Regen. 
Haparanda . 753 16 880 2 bedeckt. 
1 757 19 SSW 1 wolkenlos. 
Moskau 762: 19181 heiter. 
Cork, Queenst.| 759 16 NNW 4 bedeckt. 
Cherbourg 760 16 SW 4 Dunst. 
Helder 754 16 |W 2 bedeckt. 
Nei 749 18 WSW 4 Dunst. 
Hamburg 75⁴ 18 SW 6 bedeckt. 
Swinemünde. 756 17 SSW 4 h. bedeckt. 
Neufahr wasser 756 18 SW 4 h. bedeckt. 
Memel. 756 15 |SSW 4 bedeckt. 
Paras dnn 761 17 NNW 2 wolkenlos. 
Münster 756 17 SW 7 bedeckt. 
Karlsruhe 761 18 SW 3 wolkenlos. 
Wiesbaden. 760 16 ! still heiter. 
München 763 16 SW 4 wolkenlos. 
Chemnitz ....- 760 12. BW23 heiter. 
Berlin 758 18 SW 4 wolkenlos. 
WS 761 10 W 3 wolkenlos. 
Breslan 760 16 SWI wolkenlos. 
Isle d' Aix 764 17 WNW 4 bedeckt. 
FC — — — — 
Nie 762 21 0 1 wolkenlos. 


Uebersicht der Witterung. 

Ein Minimum unter 745 mm liegt über Südnorwegen, während der 
Luftdruck über Süd- und Osteuropa am höchsten ist. Bei leichter bis 
frischer südwestlicher Luftströmung ist das Wetter über Centraleuropa 
durchschnittlich etwas wärmer, an der Küste meist trübe, im Binnen- 
lande vielfach heiter; vielfach ist Regen gefallen, in München 21, in 
Karlsruhe 22 mm. Im centralen und südlichen Deutschland fanden 
Gewitter statt. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: ii Auna Matthies, 
err Kaufmann Max Scheche, 
reslau. Frl. Marie Lehmann, 

Herr Dr. med. Claude du Bois⸗ 
eymond, Hamburg — Berlin. 
Frl. Clara Meyer, Herr Ober⸗ 
pfarrer u. Kreisſchulinſpector Ernſt 
Jonas, Eberswalde. 
Verbunden: Herr Gymn.⸗Lehrer 
Albrecht Schwidtal, Frl. Mar⸗ 
arete Hübner, Königshütte — 


riedrich Wilhelm IV. Eduard 
chöning, Berlin. Frau Kreis⸗ 
ſchulinſpectkor Antonie Sklarzyk, 
Bunzlau. Herr Paſtor emer. Wil⸗ 
elm Engelmann, Breslau. Frh. 
endelin v. Maltzahn, Berlin. 
gr Königl. Baurath Friedrich 
antzendörffer, Berlin. 


olz⸗Zug⸗Jalonſien. Breslauer 
Jalouſie⸗ Manufacturer Herm. 
Hunger, Grünſtr. 28. Tauentzienſtr. 61. 


80 Geh. Kämmerer des Königs 


r.⸗Strehlitz Herr Prem. ⸗Lieut. 2 
Erdmann, Frl. Margot Moriz⸗ 
Eichborn, err Dr. Dep ot 8 


öſterreichiſcher Schuhwaaren. 
Größte Auswahl. — Billigſte Preiſe. 


Bernhard Ehrlich, 


10 Reuſcheſtr. 10. 


ür meine Brauerei mit f- 
betrieb, ober⸗ und eee g, 
ſuche einen tüchtigen energiſ 
Brauer, der ſelbſtändig den Be⸗ 
trieb leiten muß. Offerten unter 
Angabe, ob Betreffender ledig oder 
verheirathet, ſind nebſt Zeugniſſen u. 
Gehaltsanſprüchen unter R. J. 110 
zu richten an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [473] 


Franz Patrzek, Frau Martha 
v. Januszkiewiez, geb. Patrzek, 
Oppeln — Berlin. Herr Rector 
Heinrich Jentſch, Frl. Berta 
Strube, Breslau. 

Geboren: Ein Knabe: Herrn Pr.⸗ 
Lieut. Grafen Brockdorff⸗Ahle⸗ 
feldt, Perleberg. Herrn Prov.⸗ 
Steuerſecretär Alwin Valentin, 
Breslau. Herrn Gymn. Lehrer 
Rotter, Breslau. — Ein Mädchen: 

errn Landrathsamts⸗Verweſer 
uſtav v. Eiſenhart⸗Rothe, 
Schubin. 

Geſtorben: Frhr. Sweder von 

dem Busſche⸗Lohe, Hildesheim. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 8. Juli 1889. 
Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Deutsche Fonds. 


vorig. Cours. heutiger Cours, Bank-Actien, 


vorig. Cours. heut. Cours. 


Ungelommene Geember 


„Heinemanns Hotel 
zur goldenen Gans,“ 
Fernſprechſtelle Nr. 688. 


v. Faszezynski, n. Familie, 
Gutsbeſ., Kamien b. Kaliſch. 
Dominick, Ingen., n. Gem., 
Reinerz. 

Dr. 


Oworskl. Advocat, 
Przemypk. 
Krauspe, Schriftſt., Berlin. 


t, Hofſchauſpieler, nebſt 
1 Gem., Caſſel. 
Freund, Stadtrath, n. Gem., 

Ratibor. 
Frau Rappaport, n. Begl., 
Lodz. 

Schmidt, Bürgermeifter, 
Kiſchinew. 
Dr. med. Blumenfeld, 


Kiſchinew. 

Frau Kfm. Reidel, nebſt 

Tochter, Kiſchinew. 
Kuttner, Kfm., Berlin. 
Lindauer, Kfm., Göppingen. 
Wolf, Kfm., Neheim. 
Wernhardt, Kfm., Berlin. 
Löwenthal, Kfm., Coͤln. 
van Leeuwen, Kfm., Berlin. 
Hopf, Kfm., Nürnberg. 
Brunet, Kfm., Mainz. 
Spiegel, Kfm., Wien. 
Stumpf, Kfm., Berlin. 
Strauß, Kfm., Wiesbaden. 
Schwarz, Kf., LandsbergO. S. 
Cordua, Kfm., Berlin. 
Dünnebeil, Kfm., Berlin. 
Weigel, Kfm., Dresden. 
Abt, Kfm. Wohlau. 
Eidiener, Kfm., Leipzig. 
Scheibler, Kfm., Troppau. 
Siekmann, Kfm., Sorge. 
Malzahn, Kfm., Berlin. 
Roſenthal, Kfm., Lodz. 
Roͤhſer, Kfm., Leipzig. 
Oſtheim, Kfm., Elberfeld. 
Toback, Kfm., Warſchau. 


Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtellß Nr. 201. 
Graf Poſadowsky, Rtgbf., 

Blottnitz. 
v. Frankenberg, Major, n. 
Gem., Berlin. 
Walter, Landesält., Baudiß. 
Conwentz, Director, Danzig. 
Halle, Kfm., Berlin. 
Schleſinger, Kfm., Berlin. 
Sanders, Landwirth, Oels. 
Zadek, Kfm., Poſen. 
Lob, Kfm., Lyon. 
Weichold, Spedit. Waldheim. 
Strunk, Kfm.. Barmen. 
Scheche, Hauptm., Berlin. 
Lichtenſtein, Kfm., n. Fam., 
Berlin. 
Lodiſch, Kfm., 


Hötel du Nord, 
Neut Taſchenſtraße Nr. 18. 
Fernſprechſtelle 499. 
Fr. Landrath Salice-Gonteffa, 

Berlin. 
Hayn, Partic., Trachenberg. 
Schüße, Bergrath, Walden ⸗ 
burg 
Jacob, Lehrer, u. Familie, 
Gnefen, 
Gemander, Landrath, 
Czewionka. 
Frau Ollendorf n. Familie, 
\ Kattowiz. 
Haſſe, Geh. Reg.⸗Rath, Berlin. 
Frau Lindner n. Familie, 
Marienwerder. 
Kind, Fbrkbſ., n. Gem., Wien. 
Reichel, Hauptm. u. Rtgbf., 
Gerdauen Oſtpr. 
Flemming, Kfm., Grefeld. 
Stein, Kfm., Emden. 
Dickertmann, Fbrkbſ., Blele 
feld. 
Gandt, Rtgbſ. u. Lieut., n. 
Fam., Wangnik. 
Ströhmer, Ingen., Dresden. 
Döhmer, Attaché, Afrika. 
Prem.⸗Lieut. Glokke, Rigbſ., 
Nieder - Leſchen. 
Fried, Kfm., Berlin. 
Heine, Kfm., Mainz. 
Knöpfel, Kfm., nebſt Sohn, 
Sommerfeld. 
Roſenfeld, Kfm., Warſchau. 
Frau Hptm. Deime, Poſen. 
Franz, Kfm., u. Gem., Berlin. 
Kny, Lehrerin, Gleiwitz. 
Romeick, Kfm., Königsberg 
in Preußen. 
Lohmann, Gutsbeſ., Klein ; 
Paſchleben. 
Olaſer, Kfm. n. Gem., Ratibor 
Dr. Kunze, Rigbſ., Dambitſch. 
Ritter, Kfm., n. Gem., Berlin. 
Dr. Weil, Pancſovan i. Ung. 
Stolzmann, Kfm., Poſen. 
Frau v. Wedell n. Tochter, 
Stargard in Pomm. 
Gericke, Rector, nGem.,Poſen. 
Frau Schreiber, Glap. 
Frau Brauereibſ. Hausdorf 
n. Tochter, Waldenburg. 
Brame, Metz. 
Beyriſch, n. Gem., Görliz. 
Boddin, Kfm., n. Fam., 
Filehne. 
Sachs, „ nebſt Gem., 
> * — l. Pr. 
Schiwelbein, Kfm., Königs 
berg i. Pr. 
Fuſt, Gymn.⸗Lehrer, Thorn. 
Kupfer, Kfm., n. Fam., 
Meſeriz. 
Dr. Alten, Leubus. 
Louis de la Garde, Tech⸗ 
niker, Berlin. 


n. Gem., Hirſchmann, Kfm., Nürnberg. 


Drieſen. Frau Portier Fork, Berlin. 


Vorkampff, Advocat, Bige. Kreyherr, Reg.⸗Aſſeſſor, Her · 
ford i. W. Waſſervogel, Kfm., Berlin. 


Hilger, Fabrikant. Lennep. 


en | Werner, Glaſermſtr., nebſt 


Gem., Bremen. | Hötelz.deutschen Hause 


Kubal, Glaſermſtr., n. Gem., 


Albrechtsſtr. Nr. 22. 


Hamburg. Fernſprechanſchluß Nr. 920. 


Frl. Zadek, Poſen. 
Schatte, Kfm., Altenburg. 
Schirmer, Kfm., Barmen. 


Breslau, 8. Juli. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 


v. Wilczewski, Kgl. Difte.- 
Comm., Opatow. 
Kabilinski, Rechtsanwalt, n. 
Fam., Graudenz. 


Böttger, Kfm. Hat 

Walz. Kfm. en 

Fr. Kfm. Liebrecht u. Jam 
Beritt. 


Veit, Kfm., Frankershauſen. 
Pensky, Rector, Raſtenburg 
Fuchs, Kfm., Berlin. 


.Fr. Rentmſtr. Retneck, ar 


Meinerz, Cantor, 
ſchwerdt. 
Frl. Meinert, Brieg. 
Klein, Kfm., Wald. 
Schepkt, Bicar, Hein elchan. 
Irmſcher, Kfm., Iſerlohn. 
Eifenftäbt, Kfm., Jaſtrow. 
Bachmann, Kfm., Arnſtabt. 
Fr. Fraktemowska, Warſchau 
Meng, Kunſthdlr., Berlin. 
Stieß, Fabrik., Frankwellet. 
Groger, Oymnaſiallehrer, 
Oſtrowo. 
Ohlſen, Gutsbeſ., Pugholm. 
Schindler, Kfm., Neuſtabt. 
Müller, Landw., Sagan. 
Vordink, Realgymnafial- 
lehrer, Neiſſe 
Köhler, Apotheker, Dresden. 


Hötel de Rome, 
Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Fernſprechſtelle 777. 

v. Chryſtowski. Rigbſ. u. 

Fam., Kaliſch. 
von Blerczynskt, Rentier, 
Dresden. 
Welzel, Gutöbf., n. Fam., 
Langenbielau. 
Guttmann. Müͤhlenbeſitzer, 
n. Fam., Kreuzburg. 
Hoffmann, Rabbiner, nebſt 
Gem., Neuſtettin. 
Orempler, Kfm., n. Gem., 
Landeshut. 
Mehr, Kfm, n. Gem., 
Ober Glogau. 
Dudeck, Dampfziegeleibeſttzer, 
Rybnik. 
Molthan, Weingroßhändler, 
Mainz. 
Suchetzki, Technik. Tarnowitz. 
Marzahn, Techniker, Berlin. 
Pachel, Informator, Laskowiß 
Muller, Landwirth, Oberſchl. 
Stocki, Agent, Kaliſch. 
Fr. Berger, Rent., Berlin. 
Kramer, Reporter, Berlin. 
Wolff, Kfm., Berlin. 
Wulf, Kfm., Berlin. 
Elze, Kfm., Berlin. 
Schellemann Kfm. Nürnberg 
Ullmann, Kfm., Bamberg. 
Mann, Kfm., Ratibor. 
Weiß, Kfm., Coſel. 


Kassner’s Hötel 
zu den drei Bergen, 
Büttnerftr. 33. 
Münzer, Kfm., n. Gem., 
Gleiwitz. 
Rüter, Kfm., Magdeburg. 


Gotheimer, Kfm., Berlin. 
Hein, Kfm., Frankfurt. 
Cohn, Kfm., Berlin, 
Diesner, Kfm., Berlin. 
Domker, Kfm., Magdeburg. 
Lewin, Kfm., Kempen. 
Laubnitz, Kfm., Poſen. 
Siegert, Kfm., Görlitz. 


Preise der Cereallen. 


vorig. Cours. heutiger Cours-] Obersch:. Lit. H.] 4 [104,00 G 104,00 8 te ittl h 
F do. 1879 4½ 104,20 B 10453395 bag] Brest pscontob. 5 6 ½ 10% G 1110,40 eba a PP 
en ö lt Narsch. Zweigb. 3 ½ — — do. Wechslerb.| 4½ 6 107,00 B 107,00 B per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
„ 37 10550 B 8 10440 5 R.-Oder-Ufer II, 1104,00 6 104,00 6 D. Reicheb. 9 .| 6°/,15°/,| — = HA ARAR HR 4.4 
Er: aA, ig S. , — 6 2 8 Oesterr. Credit. 8½ 9/16 — — Weizen, weisser] 17160 J 17401710 1670 1640 15190 
Liegn. Stät.-Anl. 10 2 — Deutsche Eisenbahn-Prioriiäts-Ohligaklonen | Schlcs Bankver| 6° 7'1132,00 ebsB [133,50 ebaB | Weizen‘ gelber 17150] 170 ı7|— | 1660| 16130 | 15/0 
5 au 1 zan , A e do. Bodencred.|6 [6 128,00 bag 127,50 6 Ikoggen . 1450 14130 | 1410 13/80 | 13160 | 13140 
n —9 best 55 (laufende Zinsen bis 1./l. 1890.) *) Börsenzinsen 4½ Procent. Gerste 14470 | 14|— 13701380 1210 1180 
do. -Schuldsch. 2101,25 6 101,00 @ ee eee N Industrie-Papiere. Hafer. 1808815 fi 
: 5 88 525 ’ nicht abgestempelte] — — „ e se angeröben F 5 — ER 11 
En a 3 10150 bz 101.69 B ‚(laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) AR N ST TIER erbsen tssizungen der Handelskammer-Commission, 
‚do. Lit. 4. . 7% 1017080 b2G |101.90375 bee nicht abgastempeltel nn  — 10 be - Archimedes. ...(10. | — [14000 @ |140,00 B BE PR EEE 
do. Rusticale .31/,1191,70480 bzG 101, 7580 ba resl.A.-Brauer. 3 = 2 1 ra 
do. Lit. ©. .. 313101770480 b2G [101,75 r | d0. Baubank.| 0, | | — 2 — — — 41255045 — 
do. Lit. D. 3½ 101, 80490 bz 101,90 ͤ95 bzB | Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. do. Börs.-Act.| 5½ Winterrübsen ...128 | -- 126 50 25 — 
do. alt. 4 1101,00 B 100,90 bzG Dividenden 1887.1883 do. Spr.-A.-G.|10 | — | — 5 Sommerrübsen—— [-[ == 
do. Lit An. 4 1010 B 100,90 ba Br. Woch. St. F. 1¼ 2/4] — — 8 5 1350 Ken 3 — SDS 
ß 4 — = liz. C.- 0 = —.— . G. 3 EN LE - 11-1 —-1i1-|—- 
40 n. Rustiealelä ““ 101,05 bzB 100,90 b2G ae 1 . 2 — Donnersmrekh. 0 373,00 0 N bzB — ra EEE -1-1-1—-1-|- 
45 15 go. 70 1015 1 . MHatenb t: Eh 124,00 ba 123,75 B a 60 4% 5: — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 008 0,00 —0,10 M. 
i La? Oest.-franz, Stb. 31, 3,70 — — 0-8. Eisenb. Bd. O0 ¼(5½ 22 BOB ENG Breslau, 8. Juli. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
do. Posener 4 [101,75 6 101, 85380 bzG *) Börsenzinsen 5 Procent. do. Are 27 2 —.— bs 122550 b: JAuszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 28.00 —28,50 M. — 
do do. 3½ 101,440 bzG 101,45 bz . = Oppeln. Cement. 21 ’ ? Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 25,00 bis 
a — Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles. C. Giesel] 10½ 12 | — —— = 2 izen-Kleie per Netto in Ka 
Centrallandsch. |3 M. Weizen-Klei N 100 kg in Käufers 
Rentenbr., Schi 1058 bs 8880 DaB | Eeyptstts-Anl.e | 91,00 8 2 do. Dpf,-Co.| —— | 8.112525 @ . [194,00 B Siken: 2) inländisches Fabrikat 8,40--8,80 H. b) ausländisches 
3% 1 , 3 = * 2 8 * * 5 
Landeselt. x — Italien. Rente. 5 | 96,30 B 96,10 B do. Feuervers.| 31¼½31¼ p. St. — p. St. — - SR f t 
N . 2 do. Eisenb.-Obl 2 60,30 35 baB | 60,30 bzB do. Gas- A.-G. 6 6¼½ — ee eee 
4 5 en uisch Krak.Oberschl 4 1101.10 U 101.20 B 2 0 1 8 100 kg incl. Sack 22.00 — 22,50 M. Bun 7 00 E 
. * . 1 * * . = * — 2 ‚re 2 Pr 72 5 2 * 2 4 a . 
N o re do. Prior.-Act.\k | — — e in Käufers Säcken: a, inländische Fenrirat I90 bis 
2 . Mex. oons. Anl. | 96,75 B 96,30 . do. Lebensvers. 3a 4 er B 15950 B "Breslau, 8. Juli. [Amtlicher Prod ucten-Börsen- 
un in- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. 1 4 8 a — 8 de wart 11 18½ 19100 2 Bericht.] Roggen ‚vor —. Otr.) a gekündigt 
— * — . * 50 85 u u ngsscheine — 
Je ee — i, Sukueu 16000 Dr, Sptn-Os 1pdo Br 
S er . . Silb.-R. J/d. 2 . $ . -Pr. 5 5 3 1 
1 Schl. . A I 2 Serll. ns 7 Serie] do. do. 4/0. 995 72.60 6 7270 0 2] Siles V.ch.Fab) 6 7 139,25 bzB 139.25 bB be gets en 1000 Klograiim) gekündigt = Gr, pr Jul 
3 . 811270 2] „do, Loose 186015 14350 B 12350 B {| Laurahütte ....| 5½ — [136,50 c 13800 baB 00 Br., Suli-August 154,00 Br., Septbr.-Octbr. 145,00 Br. 

410. 1 1005 1048 be 1000 ? S Fein Pfandbr. I6 | 6255465 baB | 62,60 ba Lacken Fun, 10 50 B. 151 00 B RUD0! (per 100 Kilogr) ee gekündigt — ene 
* ee 5 we? 2 „Ser. V.5 . — — Zuckeri. Fraust. — 1191, ‚ i itä Kilogramm —, per Juli 

| 3 0 — 103,40 G FR 8 loco in Quantitäten à 5000 g ’ 

Fe: do. Communal. 4 5 20 8 ag 2 8 > 5 8480 — N Ausländ 3 ee — 3 Juli-August 61,50 Bar ee eg dio Br., 
3 an = 7 est W. er: 2 October-November 61,00 Br., Nov E . Br. 
ak | — 5 4. go. do. [5 | „ Wa 20 ba@ | 96,70460 bs | Russ. Bankn. 100 St. 20728 b 1207,50 bz Spiritus (per 100 Liter & 100 0 excl. 50 u. 70 Mark 
0 88 — — . . — — — * 3 — Tr. 2 
rer do. Staats- Ob H 107,25 B 107,30 ba Wechsel Course vom 8. Juli. Verbrauchsabgabe, gekündigt er 53,60 Br., Ter 33,80 Br. 
 Bartial Oblipat.\61 2 Russ. 1880er An 4 | 90,00 B 89,75 G Amsterd. 100 F1.21,8 f. 169.60 g digungsscheine 60 Br., August-Septbr. 50 er 53,40 Br., 
eren — N 3 do. 1883 Goldr.% ¼— ee do. do. 2½ M. 168.60 G Juli-August 50er 53,60 Br., Angust-Beptbr. ‚40 Br., 

— Keurahütte Ob4½ 04 % B &|10r70 B 8 4. ste Aue io go vs 102 90 @ London 1 L.Strl. 2½% T. 20,45 bad September. October 50er 53,00 Br- 

Fase b 006,105 00 041/108 105,00 G4% ö,] „do; O. nt ie | 63,50 6 63,30 G do. do. ½ U. 20,37 G preise für den 9. jan; 
TD. ekt. Obile 10275 eben . ° | Serb. Goldrentes | — — Paris 100 Fres.3 |8 T.| 81,0 bs ang g e  u.0O, Rubel 62,00 Mark 
r = Türk. Anl.conv.i1 16,40 16.38 ba] 16,40 B do. do. 3 |2M.| — Roggen 159,00, Hafer 18200 m 0,62 ** 
ache Külg. Ohl. — 100.10 G Ep . do.A00Fr.-Loosel fr | 73,50 B 73,00 b Petersb. 100 SR.|51,13 W.. — (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. ZUM. Verbrauchsabgabe) 
— a Ung.Gold-Rente4 | 86,0 B 86,10 zB 8 Warsch. do. |54,18 T.1207,50 bs tür den 8. Juli; 60er 68,60, oer 33,80 
* Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen 7 4 kl 1 £ b Wien 100 Fl 4 75 T. 171,00 & 
Pr ationen. . ‚kleinel— | — Se X. . 0 
B.-Wsch.P.-Obl.|5 | —. zu een 4½ 98,40 B 98,55 b. ds, do. do. 4 je M1700 6 x 
Oberschl. Lit. E. 5% 105 b0 B 1107 90 G do. Pap.-Rentel5 | 81,50 bz 81,60 bzB Bank-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pCt. — Brela. 
; Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. f. d. Feuilleton; J. Seckles; f. d. Inseratentheil: Oscar Heltz er; beide in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bres 


